Irtitag, 4 Mai. (Abend-Ausgabt.) 


Zeilung. 


Die „Danziger Zeitung‘ eint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition erg 4 
No unb bei allen Kaiserlichen Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes angenommen. — Preis pro Quartal 4,50 K., durch die Poſt bezogen 5 K — Inſerate koſten die 8 

2 10 326. Petitzeile a 2 . a J. — Die 4 user lle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 1 77. 
Königlich Preußiſche Lotterie. 


Bei der am 3. d. beendigten Ziehung der erſten 
Klaſſe 156 Königl. Preußischer Klaſſenlotterie fielen: 
1 iun zu 1500) 4 auf Nr. 14 559. 3 Gewinne 
zu 3600 A auf Nr. 7880 56 826 71951. 1 Gewinn 
zu 1500 K. auf Nr. 33,742, 3 Gewinne zu 300 f. 
auf Nr. 32271 53162 65 148. 


Lelegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 4. Mai. Der Reichstag erledigte 
in feiner geſtrigen Abendſitzung ohne Debatte noch 
eine Anzahl fleinerer eſetzentwürfe in dritter 


Berathung und wurde 0 durch eine von 


„Danzig 


er Zeitung“ vermittelt Juſertionsaufträge an a 


N 
en 


Leſung vorgebrachten Gründe den zweiten Satz dieſes anzueignen. Was ſoll folder Vorbehalt für eine recht⸗ 
Paragraphen zu ſtreichen. — Nachdem ſich Abg. Bähr liche Bedeutung haben? Ein wirklicher Conſens zwiſchen 
(Caſſel) gleichfalls für dieſen Antrag erklärt hat, wird] Regierung und Reichstag iſt nicht vorhanden, aber der 
derſelbe angenommen und § 2 demgemäß modificirt. — Reichstag thut ſo, als ob ein Conſens vorhanden wäre. 
Alle übrigen Paragraphen und demnächſt das ganze] Wir wünſchen Ihnen, daß Ihre Hoffnungen ſich erfüllen; 
Geſetz wurden unverändert nach den Beſchlüſſen zweiter geſchieht dies nicht, ſo trifft Sie allein die Verantwor⸗ 
Leſung angenommen. tung für die Genehmigung eines au und für ſich unge⸗ 
Dritte Berathung des Geſetzentwurfſs, 1 a die] rechtfertigten Kaufes. Da eine Uebereinſtimmung in 
Erwerbung von zwei in Berlin gelegenen Grund⸗ Wahrheit nicht vorhanden ift, fo ſtimmen wir gegen das 
ſtücken für das Reich. 8 1 lautet nach den Ber 1 (Beifall.) i r 
ſchlüſſen der zweiten Leſung: „Der Reichskanzler wird] Abg. Lasker: Der Abg. Richter befindet fi im 
ermächtigt, zum Ankauf folgender Grundstücke für das Mißverſtändniß: ich habe geſtern ausdrücklich erklärt: 
Reich: 3) des zu Berlin in der Wilhelmſtraße No. 75 meine Abſtimmung hat nicht die Bedeutung, daß wir 
und in der Königgrätzerſtraße No. 136 gelegenen von uns ſchon über dieſes Grundſtück für den Reichstag 
Decker ſchen Grundſtücks ſammt der darauf befindlichen | erklären, ſondern es bleibt der Zukunft vorbehalten, ob 
Druckerei den Betrag von 6 750 000 A., 2) des in der] wir uns nicht über ein anderes beſſer erſcheinendes 
Voßftraße No. 4 und 5 gelegenen, der Deutſchen Bau⸗ Grundſtilck e können. Nur das Eine wollen 
Geſellſchaft gehörigen Grundſtücks den Betrag von wir: die 1 oll über dieſen Platz nicht verfügen 
784 380 K., — in Summe 7 564 380 K. zu verwenden. dürfen, damit er bereit gehalten bleibe für das Reichs⸗ 
Die Beſtimmung über den Ba welchem die vorſte⸗ tagsgebäude, falls über einen anderen Platz ein Ein- 
bend dezeichneten Grundstücke dauernd dienen follen, verſtändniß nicht gelingt. Dies habe ich geſtern ausdrücklich 
bleibt bis dahin vorbehalten, daß über die Bauſtelle erläutert. Dem Abg. Richter ift dies unbekannt, weil er 
für das zu errichtende Reichstagsgebäude die Entſchei⸗ wie ich annehme, nicht meiner Rede mit Aufmerkſamkeit 
dung getroffen iſt. Die Beſtimmungen über den Um- zugehört, ſondern nur den abgekürzten Bericht geleſen 
fang des Betriebs der Druckerei werden vom nächſten] hat. gear ſage ich genau daſſelbe. Beilänfig erwähne 
Etalsjahr ab geſetzlich feſtgeſtellt. Bis dahin darf die ich, da ich geſtern noch nicht gewußt habe, daß die dritte 
Druckerei unbeſchadet der Erfüllung vertragsmäßiger Lefung auf heute ſchon würde angeſetzt werden (Heiterkeit.) 
Verpflichtungen nur zu unmittelbaren Zwecken des Keiner im Haufe hat dies vermuthet. Nun habe ich 
Reichs und des preußiſchen Staats und zwar nur in ne keineswegs geſagt, daß wir unſer Motiv ſtill⸗ 
dem bisherigen Umfang verwendet werden“. ſchweigend vorausſetzen; es ſteht vielmehr ausdrücklich 
Abg. Lasker: Meine Freunde und ich werden in dem Beſchluß, den wir unter dem Antrag Neichen⸗ 
für den Geſetzentwurf ſtimmen, aber nicht nach den Mo, ſperger angenommen haben, daß das aninkaufende 
tiven der Regierungsvorlage; wir weiſen dieſe Motive] Grundſtück für den Reichstag reſervirt bleiben ſoll: 
zurück, wir wollen nicht, daß das auzukaufende Gebäude] und heute habe ich weiter ausgeführt: er 
für Reichsämter von vornherein beſtimmt, fondern daß unſerer Verhandlungen könne der Bundesrath das 
ein Grundſtück, welches für den Bau eines e Geſetz gar nicht annehmen, wenn er nicht in 
gebäudes auf's Beſte geeignet iſt, für denſelben zurückge⸗[ dem Motive des Ankaufs mit uns übereinſtimme. 
ſtellt werde und auch Verwendung finde, falls nicht] Allerdings, ein juriſtiſcher Vertrag iſt das nicht; eine 
über einen anderen Platz eine Einigung zwiſchen Regie⸗ Regierung könnte auch gegen dasjenige handeln, was 
rung und Reichstag berbeigeführt werden ſollte. Wir] gegen jede Regel der Geſetzgebung wäre. Dieſes Miß⸗ 
haben es aber beim Ausſprechen dieſer Motive nicht] kranen habe ich aber ve die Regierung nicht. Nun 
bewenden laſſen, ſondern haben den Antrag Reichen⸗ laſſen Sie uns den tandpunkt einfach auseinander⸗ 
ſperger, der dieſes Motiv fo gut ausdrückt, als dies im fegen. Die Herren, die heute ſich unter die Wider, 
Geſetze eben möglich iſt, zu dieſem Zwecke angenommen. ſprüche flüchteten, die . bei uns ſtattfinden follen, 
Es wird Sache des Bundesratbs fein, ſich zu überlegen, haben geftern nach dem Beſchluß und nach meiner Er⸗ 
ob er nach Veränderung der Motive noch im Stande klärung gegen das Geſetz geſtimmt. (Sehr richtig!) 
ift, dieſem Geſetzentwurf feine Zuſtimmung zu geben; Dieſelben Herren werden das heute wieder thun und ſie 
deun eine Uebereinſtimmung bezüglich des Zwecks muß hoffen, daß für den Fall, daß eine Verwirrung im Haufe 
vorhanden ſein. eintritt, mehr Stimmen mit ihnen gehen und gegen das 
Abg. Reichenſperger (Crefeld): Wenn ich nicht ie ftimmen werden. Wir wünſchen die Annahme 
irre, hat der Abg. Lasker Bebi feine Zuſtimmung zu] des Geſetzes, weil der Zeitmangel es nicht geſtatten wird, 


zum Richteramte oder zum höheren Verwaltungsdienſt, 
und 20 nicht ſtändigen (techniſchen) Mitgliedern. 
— Abg. Hammacher glaubt, daß man die eigenen 
Einnahmen des Patentamtes mit 71 250 . viel 
zu gering angeſchlagen habe; abgeſehen davon, daß 
die Gebühren für Patente im erſten Jabre ſehr hoch 
find, ſei doch nicht zu vergeſſen, daß beſonders 
in der erſten Zeit die Umwandlung der alten Patente 
der Einzelſtaaten in Reichspatente eine große Einnahme 
in Ausſicht ſtellt. Redner bedanert, daß man die 
Stellen der vier ſtändigen Beamten aus bureaukratiſchen 
Kreiſen beſetzen wolle; dadurch werde das techniſche Ele⸗ 
ment zum Schaden der ganzen Inſtitution zurückgedrängt. 
Er wünſche eine ſolche definitive Beſetzung nicht, um 
die Möglichkeit offen zu halten, dem Patentamt auch 
ein ſtändiges techniſches Mitglied geben zu können. — 
Geh. Rath Nieberding: Die Regierung hält es für 
abſolut nothwendig, 4 juriſtiſche Mitglieder zu haben. 
Wenn man ſchon jetzt ein techniſches Mitglied will, jo 
müßte dafür eine neue fünfte Stelle errichtet werden. 
Jedenfalls liegt es nicht in der Abſicht der Regierung, das 
lechniſche und Sachverſtändigen⸗Element zurückzudrängen. 
Abg. Struckmann theilt die Beſorgniſſe des Abg. 
Hammacher nicht; der Einfluß des techniſchen Elementes 
ſei im Geſetz genügend geſichert; es wird ſich zuerſt 


dem Reichskanzleramts - Präfidenten Hofmann 
gerleiene kaiſerliche Ordre geſchloſſen. 


r 
Erlegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Wien, 3. Mai. Nach einem Schreiben der 
„Pol. Corr.“ aus Peſt dürfte die Antwort der 
Regierung auf die Interpellationen, betreffend die 
orientaliſche Frage, die dort und hier gleichzeiti 
und dem Weſen nach gleichförmig erfolgen ſoll, 
detonen, daß Oeſterreich⸗Ungarn ſeiner europäiſchen geſicher | „ 
Aufgabe und ſeinen eigenen Intereſſen am Beiten darum handeln, daß die jurtſtiſchen ſtändigen Mitglieder 
genügen werde, wenn es Alles aufbiete, um die die Oberleitung der Geſchäfte, beſonders den Vorſitz 
Lokaliſirung des Krieges und damit die Möglich⸗ e ee & in ien A 
keit einer baldmöglich Ei beginnenden Friedens⸗ eigne und dann bleibe immer noch offen, ein ſtändiges 
e rer Forelle Ban: techmifches An an 0 aun einen d Abg. au 
2 s bittet den Hamimacher von einem Antrage an 
1 Aigen N 2 ee e zu nehmen; dir este fordere vorläufig das Aller⸗ 

j us Bukareſt wird dem atte von heute 


nothwendigſte. Der Erfolg, den der Abg. Hammacher 

3 daß vor Braila nur ein türkiſcher 3 1 5 ee d 12 beſſer 

; A i erreichen. — g. mmacher verzichtet auf einen 

u 5 rer ee ee ans beſonderen Antrag, behält ſich aber vor, die Sache beim 

eſchoſſen und zum Rü czug gezwungen worden | Tannen Etat weiter zu verfolgen. das Haus ger 
Bei Die Nachricht vom Erlaß eines Getreide⸗ nehmigt; dirauf das Geſet in feinen 2 Baragrapben, 

Ausfuhrverbotes durch die rumäniſche Regie⸗ 


Es folgt die erſte und zweite Berathung des Ge⸗⸗ 
} ch die rumamı) ſetzentwurfs, betreffend die Controle des Reichs 

rung werde regierungsſeitig für gänzlich unbe⸗ 

gründet erklärt. 


haushalts für die Rechnungsperiode vom 1. Januar 
London, 3. Mai. Nach einer bei „Lloyds“ 


1876 bis Ende März 1877 und des Landeshaus⸗ 
halts von Elſaß Lothringen für das Jahr 1876. 

eingegangenen Konſtantinopeler Depeſche ſtünde die 

Ankündigung des Blokadezuſtandes 1 die 


Abg. v. Benda: Da der Geſetzentwurf, betreffend die 
Verwaltung der Einnahmen und Ausgaben des Reiches, 
Küſteu des Schwarzen Meers unmittelbar be⸗ 
vor. Ein mit Salz beladenes ruſſiſches Fahrzeug 


nicht zur Erledigung gekommen ift, jo kann ich wenig⸗ 
2 dan e daß 5 e ar 
> in der nächſten Seſſion einen nen redigirten Entwur 
war nach Konſtantinopel aufgebracht worden. _ vorlegen wird. Außerdem will ich be Erklärun 
Nigga, 3. Mai. Die Domesnees⸗Paſſage it abgeben, daß keiner von den Unterzeichnern der au N 
eiperrt, doch iſt Ausſicht vorhanden, daß die⸗ meinen Namen lautenden Anträge zu jener Vorlage dem Geſetzentwurf an die Bedingung geknüpft, daß die daß bündige Erklärungen von der Regierung abgegeben 
S W y G ee de ene a gebunden erachtet, ſo daß alſo ng. er en „ daß das werden; wir erklären fo deutlich wie möglich unſeren 
u — -die Regierung ſich auf dieſe Anträge ſpäter nicht] Grundstück zunzchſt für den Reichstag reſervirt bleiben | Wilen, der es der Regierung macht, unter 
Reichstag. berufen kann. — Das Haus genehmigt den Geſetzent⸗ ſolle. Dieſe Erklärung iſt nicht erfolgt, und trotzdem andern Motiven als den von uns 2 Sp Dre der 

8 8 9 wurf in erſter und zweiter Berathung ohne weitere Debatte. will der Abg. Lasker für die Vorlage ſtimmen. Die Geſetze die Zuſtimmung zu ertheilen. Wir befinden uns 

36. Sitzung am 3. Mai 1877. Ohne Discuſſton werden erledigt die zweiten Beratbun: | Annahme meines geſtrigen Amendements ſichert ihn mit unferen Ausführungen von geſtern in Uebereinſtim. 
gen 1) der Ueberſicht der ordentlichen Ausgaben und Ein⸗ auch durchaus gar nicht dagegen, daß das Geſetz im] mung und da es uns nur auf die Sache ankommt, fo 
nahmen des Deutſchen Reichs für das Jahr 1875 auf] Widerſpruch mit ſeinen Intentionen ausgeführt werde.] wollen wir keinen perſönlichen Streit mit Ihnen, ſon⸗ 
Grund des Berichtes der Rechnungs⸗Commiſſion; 2) der Ich ſelbſt habe ja auch das, was er in meinem dern überlaſſen es Ihnen aus dieſem oder einem ande⸗ 
Ueberſicht der außeretatsmäßigen Ausgaben und Ein⸗ 
nahmen, welche durch den Krieg gegen Frankreich ver⸗ 
anlaßt ſind oder mit demſelben in Zuſammenhang ſtehen, 
für das Jahr 1875; 3) der Ueberſicht der Ausgaben 
und Einnahmen der Landesverwaltung von Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen für das Jahr 1875; 4) der Rechnung der Kaſſe 
der Ober⸗Rechnungskammer und des Rechnungshofes 
des Deutſchen Reichs für das Jahr 1874; und 5) der 
Zuſammenſtellungen der von den betheiligten Regierun⸗ 
gen . fernerweit liquidirten, auf Grund 
des Artikels V, Ziffer 1 bis 7 des Geſetzes vom 8. Juli 
1872 aus der franzöſiſchen Kriegskoſten⸗Entſchädigung 
zu erſetzenden Beträge, indem es die Etatsüberſchreitung 
nachträglich genehmigt, reſp. die Rechuungslage den Ge⸗ 
ſetzen entſprechend geführt erachtet und Decharge ertheilt. 
Ohne Debatte wird darauf in dritter Berathung der 
Geſetz⸗Entwurf für Elſaß⸗Lothringen, betreffend Abände⸗ 
rungen des Geſetzes über die Weinſteuer genehmigt. 

Es folgt die dritte Verathung des Geſetzentwurfs, 
betreffend die nr des Landeshaushalts⸗ 
Etats von Elſaß⸗Lothringen für 1878. — Abg. 
Majunke: In der zweiten Berathung dieſes Etats 
behauptete der Vertreter der verbündeten Regierungen, 
daß der Beſchluß des Norddeutſchen Reichstages bezüg⸗ 
lich des Verbotes von deutſchen Zeitungen, welche nicht 
im Lande ſelbſt erſcheinen, ſondern aus anderen Gebieten 
über die Grenze kommen, ganz konform geweſen ſei dem 
Verhalten, welches die Regierung für Elſaß⸗Lothringen 
bezüglich des Verbots von Zeitungen in den Reichs⸗ 
landen beobachte. Dieſe Behauptung iſt thatſächlich 
unwahr. Es handelte ſich damals im Jahre 1869 um 
das Verbot der Hamburger Zeitung „Jeiſchütz“, der 
in Mecklenburg der Poſtdebit entzogen worden war. 
Der norddeutſche Reichstag hat das Verbot keineswegs 
gebilligt, ſondern in dem genannten Beſchluß ausdrücklich 
eine Petition, die ſich darüber beſchwerte, dem Reichs⸗ 
kanzler zur Abhilfe überwieſen. — Unterſtaatsſecretär 
Herzog erwidert, daß nur behauptet worden ſei, das 
Verfahren der Oberpoſtbehörde, welche ſich geweigert 
habe, das in Mecklenburg verbotene Blatt herauszu⸗ 
geben, ſei damals vom Norddeutſchen Reichstage als 
ein correctes anerkannt worden, und dieſe Behauptung 
werde durch den Beſchluß des Hauſes in keiner Weiſe 
bed 75 Der Etat ſelbſt wird ohne Debatte definitiv 
ge “N 1 

In dritter Berathung wird ferner der von den 
Abgg. Becker, Lasker u. Gen. vorgelegte Geſetz⸗ E 
Entwurf, betreffend den Zeugnißzwan g, nachdem 
ſich Abg. v. Graevenitz aus kechniſch furifiiccen 
Gründen dagegen ausgeſprochen, — ſowie der Geſetz⸗ 
Entwurf, betreffend die Verwendung eines Theiles des 
Reingewinnes aus dem von dem großen Generalſtabe 
redigirten Werke „Der deutſch⸗franzöſiſche Krieg 
1870/71”, unverändert angenommen. 

Es folgt die dritte Berathung des Entwurfs eines 
Patentgeſetzes. § 1 wird unverändert nach den 
Beſchlüſſen der zweiten Leſung angenommen. — $ 2. 
„Eine Erfindung gilt nicht als neu, wenn ſie zur Zeit 
der auf Grund dieſes Geſetzes erfolgten Anmeldung in 
öffentlichen Druckſchriften bereits derart beſchrieben 
oder im Inlande bereits fo offenkundig benntzt ift, daß 
danach die Benutzung durch andere Sachverſtändige 
möglich erſcheint. (Die im Auslande amtlich heraus⸗ 
gegebenen Patentbeſchreibungen ſtehen den öffentlichen 
Druckſchriften erſt nach Verlauf von 3 Monaten ſeit 
dem Tage der Herausgabe gleich.)“ Abg. Lasker 
beantragt unter Hinweis auf die von ihm in zweiter 


Abg. 
der Abg. Lasker ber Regierung zumuthen kann, daß ſie on Niemand babe gewußt, daß die dritte Leſung 
chon heute ſtattfinden werde; ich habe das gewußt; er 
ihr 905 wenn ſie das e thut. als Mitglied der nationalliberalen Partei ſollte doch 


darüber aus, daß die Neichöregierung damit angefangen 

eichslanden Eiſen⸗ 
babnen zu bauen. Die Bahn habe eine wirth⸗ 
1 5 Bedeutung inſofern, als die Zweig⸗ 
ahn von Courcelles nach Teterchen jetzt nur 


„ da 
rung unſeren Motiven, daß das Decker'ſche Grund⸗ der Bundesratb ſagen würde, daß er nichts 1155 
es 


eine moraliſche Unmöglichkeit, daß die Regierung heute Geſetz. Sie haben eben mit der ewohnten Tapferkeit 
eine directe Erklärung abgeben ſoll, fondern fie ſoll nur Ihren 5976 angetreten. (Unruhe.) 


Die Steigerung ſei um ſo auffälliger, als 1873 
die Preiſe der Eiſenbebndunkralerlilien viel höher 


darüber, weshalb das Project davon abgeſehen habe. — 
datsſecretär Herzog: Die Verſchiedenheit des 
uſchlages rührt daber, daß der Auſchlag von 1873 

nut auf einer oberflächlichen Schätzung, der jetzige auf 
enaner Prüfung beruht. Außerdem ſoll ein Theil der 
ahn zweigeleiſig gebaut werden. Was das Rechts ver⸗ 
hältniß der Privatgeſellſchaft zum Reich betrifft, jo bat 
das Reich mit der Geſellſchaft einen Vertrag auf die 
Dauer der eigenen Conteſſion derſelben geſchloſſen; außer: 
dich behält das Reich das Recht, die Bahn jederzeit für 
ſich zu erwerben. Von der Petition aus Saarlonis ift 
nichts bekaunt. Es wurde auch unter⸗ 


der erum ir h ; ir ei ; ; ; 
ſucht, ob mi 2 Anſchluß an Searionis gefunden werden Erklärung der Regierung zur dritten Leſung für eine betriebes vorzunehmen. Im Gegentheil, da fie nur in 


moraliſche Unmöglichkeit. (Oeiterkeit.) Allerdings ftiller | die beſtehenden Verpflichtungen eintritt, wird fie bald 
als die Regierung ſich heute verhalten hat, kann ſie ſich Arbeiter entlaſſen müſſen. Was nun die „Tapferkeit“ 
nicht verhalten; fie hat nicht einmal die Sache betrifft, fo kann ich dem Abg v. Schorlemer nur ant. 
für nicht ſpruchreif erklärt. Während alſo geſtern worten, daß wir bei dieſer Glegenbe 
Lasker eine Erklärung verlangte, daß die Regierung | jung zu haben glauben, Tapferkeit anzuwenden, oazu 
einem etwaigen Beſchluß des Reichstages, Pen jenem ſuchen wir uns andere Dinge aus. Wenn wir in den 
Grundſtücke das Reichstagsgebände zu errichten, ſich fügen | Kämpfen, die wir zu führen haben, (Ruf: Juftigeſetzel) 
werde (Abg. Lasker: So deuten die — — en meine ja auch bei den Juſtizgeſetzen, unſere eigene Ueberzeu⸗ 
Erklärung!) — wir haben auf unſerer Seite die Erklä⸗ gung haben zurückſtellen müſſen, fo eb 
rung ebenſo verſtanden, wie die Zeitungen — ift heute darüber, ob wir mit Energie gebandelt haben, nicht einer 
Bamberger ſchon mit der bloßen Negative zufrieden, daß uns gegenüberſtehenden Partei zu, fondern der Nation. 
das Grundſtück gegen unſern Widerſpruch nicht dauernd Wenn die Nation ebenſo urtheilte wie der Abg. v. Schor⸗ 
E Reichsämtern verwendet wird. Geſtern verlangten lemer, jo müßte ſeine Partei viel ſtärker fein als fie iſt. 
ie etwas Greifbares, heute begnügen Sie ſich mit Wir haben es ausdrücklich in das Geſetz hineingeſchrie⸗ 


e ines Nacht £ 
Befftellung eines? zages zum Reichs haus 


trieularbeiträgen auflichenben regelmmäbigen Einnahmen, 


follen. Nach der Den 
aus einem Vorfitzenden (3000.4), 3 ſtändigen Mitgliedern, 
(je 1500 „.) und zwar alle vier mit der Befähigung 


14 

deſſelben, die aus den der Reichskaſſe außer den Ma⸗ 
jr 

| 


das Geſetz ſtimmen; wenn der Bundesrath dieſer Inter» barung einer zweckmäßigen Gewerbeordnungs⸗ 


pretation nicht zuſtimmen will, ſo muß er das Geſetz 


en. 

Abg. v. Kardorff erklärt, daß er und ſeine politiſchen 
— aus deuſelben Motiven wie die linke Seite des 
anſes dem Geſetze zuſtimmen. . 

Abg. Reichenſperger (Erefeld): Wenn man dies 
Geſetz auch in der veränderten Geſtalt annimmt, fo giebt 
man der Regierung die ganze Entſcheidung in die Hand; 
deun wenn der Reichstag einen von der Regierung vor⸗ 
geſchlagenen Platz nicht annimmt, fo jagt die Regierung 
einfach: Nun, dann nehmen wir das Decker'ſche Grund⸗ 
ſtück und das will ich nicht. N 

Abg. Laster: Man hat es verſucht, die Angelegen⸗ 
heit zu einer hochpolitiſchen aufzubauſchen und die Ge⸗ 
legenheit wahrgenommen, uns allerlei unangenehme 
Dinge zu ſagen. Wie weit ein derartiges Betragen gegen 
eine andere Partei den geſellſchaftlichen Gewohnheiten 
entſpricht, laſſe ich dahingeſtellt (Unruhe); wir haben 

elernt nicht das Mindeſte darauf zu 1 was die 
erren rechts und links uns ſagen. Wir haben immer 
das Urtheil der Nation angerufen. Was Sie in der 
Debatte vorbringen, macht auf uns und unſere Freunde 
draußen gar keinen Eindruck oder den entgegengeſetzten, 
den Sie hervorzubringen gedenken. (Beifall.) 5 
Abg. v. Schorlemer⸗Alſt (perſönlich): Ich will 
die Nation darüber urtheilen laſſen, weſſen geſellſchaft⸗ 
liche Gewohnheiten die beſſeren ſind. (Heiterkeit) — 
Abg. Bamberger (perſönlich): Der Abg. v. Schor⸗ 
lemer hat mir vorgeworfen, daß ich geſtern gegen die 
aha geſprochen, aber für dieſelbe geſtimmt habe. 
1 ldenberg'ſchen Berichte, den ja auch der Abg. 
ichter als authentiſche Quelle anerkannt hat, lautet 
der Schluß meiner Rede: „Ich glaube, daß eine Aus⸗ 
ſicht auf Zuſtimmung des Reichstages zu Kroll auch 
ür ſpätere Zeit nicht vorhanden iſt, daß wir unter die⸗ 
en Umſtänden aber gerade ein Grundſtück wie das 
Decker ſche zu jo hohem Preiſe nur kaufen dürfen, wenn 
es für das Reichstagsgebäude reſervirt bleibt. Geſchieht 
das nicht, ſo fühle ich mich nicht veranlaßt, meine Zu⸗ 
— u dieſer Vorlage zu geben.“ Das iſt auch 
eute der Sinn meiner Abſtimmung und der aller mei⸗ 


eunde. 

as Haus genehmigt darauf die einzelnen 
Paragraphen nach den Beſchlüſſen zweiter Leſung und 
nimmt ſchließlich in namentlicher Abſtimmung das 
anze Geſetz mit 138 gegen 90 Stimmen an. Abg. 

ern ow enthält ſich der Abſtimmung. 8 
Obne Debatte wird hierauf eine Reihe von 
Petitionen nach den Anträgen der Commiſſion vom 
Hauſe erledigt. Nur in Betreff mehrerer Petitionen 
5 den Impfzwang erhebt ſich eine längere 
iscuffion. — Der Referent Thilenius beantragt 
mit Bezugnahme auf die früheren Verhandlungen über 
das Impfgeſetz, und auf eine ausführliche, den heutigen 
wiſſenſchafklichen Staud der Impffrage behandelnde 
Darſtellung des ee Arztes der Pocken⸗Abthei⸗ 
lung an der Berliner Charite, Dr. Zülzer, über 
ſämmtliche gegen den Impfzwang gerichtete Petitionen 
Ir Tagesordnung überzugehen. — er 


uer 


perger (Crefeld) beantragt dagegen, mit Rückſicht auf 
ie noch nicht gelöſten Zweifel au dem Erfolge der 
Impfung und auf die große und immer mehr an⸗ 
ſchwellende Menge der Klagen und Beſchwerden gegen 
den Impfzwang, die Petitionen dem Reichskanzler 
zur Verücſichtigung zu überweiſen. — Abg. Moft: 
Die überaus große Zahl der Beſchwerden gegen den 
Impfzwang ſeien nicht etwa auf Agitationen zurückzu⸗ 
führen, ſondern kämen aus der Mitte des Volkes her⸗ 
aus. In dem Wahlkreiſe des Redners ſeien mindeſtens 
39/90 der Bevölkerung entſchiedene Gegner des Impfens 
und vor Allem des Impfzwanges. Aber auch gewich⸗ 
tige wiſſenſchaftliche Autoritäten wie Profeſſor Hebra, 
die Doctoren Klein und Albu haben ſich mehr oder 


7 Rates entſchieden gegen aide eng ausgeſprochen. 


eus wurzelten epidemiſche Krankheiten wie die 
Pocken u. a. in den gegenwärtigen ſozialen Zuſtänden 
der Geſellſchaft, werden durch Palliativmittelchen, wie 
den Impfzwang, nicht geheilt, und nicht eher beſeitigt 
werden, als bis dieſe Zuſtände, wie es die Social⸗ 
demokratie erſtrebe, von Grund aus umgeſtaltet ſeien. 
— Der Antrag Reichenſperger wird hierauf abge⸗ 
lehnt und der Commiſſionsantrag angenommen. 
Nächſte Sitzung Abends 6½% Uhr. 


Danzig, 4. Mai. 

Es iſt nun doch geſtern in einer Abendſitzung 
gelungen, die Arbeiten der Reichstagsſeſſion 
zum Abſchluß zu bringen. Die Seſſion ſchließt 
mit einem günſtigeren Facit ab, als Manche zu 
hoffen gewagt haben. Die in der Thronrede vom 
22. Februar mit Rückſicht auf die Zuſammen⸗ 
etzung der neugewählten Volksvertretung ausge⸗ 
— Zuverſicht auf ein erſprießliches Zu⸗ 
ſammenwirken von Reichstag und] Regierungen 
wurde vielfach mit ungläubigem Kopfſchütteln auf⸗ 
genommen. Durch die Neuwahlen war eine be⸗ 
trächtliche Verſchiebung in dem Stärkeverhältniß 
der Parteien eingetreten, außerdem bedingte der 
Eintritt zahlreicher neuer Elemente in das parla⸗ 
mentariſche Leben eine gewiſſe Unſicherheit, ob die 
Parteien in ihren Fiche Bahnen beharren 
würden. Die Wahlbewegung hatte die wirthſchaft⸗ 
lichen Fragen in den Vordergrund geſtellt; Ange⸗ 
ſichts der anhaltenden induſtriellen Kriſis lag die 
Befürchtung nur zu nahe, daß dieſe Fragen unter 
der Einwirkung einſeitiger Geſichtspunkte die Ge⸗ 
ſetzgebung in eine falſche und verhängnißvolle 
Richtung drängen könnten. Heute ſind die Be⸗ 
ſorgniſſe —.— Die von allen Parteien aner⸗ 
kannten Uebelſtände, welche ſich auf dem Gebiete 
des Gewerbeweſens, insbeſondere des Hand⸗ 
werks, herausgeſtellt haben, ſollten zur Einleitung 
einer allgemeinen Reaction benutzt werden; heute 
dürfen wir mit Genugthuungſſagen, daß dies Project 
gänzlich geſcheitert iſt. Außer den Ultramontanen hat 
nur der ultraconſervative Heißſporn v. Kleiſt⸗ 
Retzow die aan Umkehr zu fordern gewagt; 
der autoriſirte Sprecher der Deutſchconſervativen, 
Hr. v. Helldorf, hat ſeine Partei wohlweislich gegen 
den Verdacht verwahrt, die Grundlage der be⸗ 
ſtehenden . die Gewerbefreiheit, 
zerſtören zu wollen. Wie ſehr freilich in Wahrheit 
die volle Reaction nach dem Herzen der Deutſch⸗ 
conſervativen ſein würde, hat ihr brüderliches 

ufammengehen mit den Ultramontanen in der 
ewerbeordnungs⸗Commiſſion deutlich genug ge⸗ 
eigt. Um fo glänzender aber erſcheint dannder 
Sieg der Prinzipien der neuen Geſetzgebung, wenn 
Jene ſich trotz ihrer Herzensneigung vor denſelben 
beugen. Das Ergebniß der Verhandlungen über 
die Gewerbeordnungsfrage iſt geweſen, daß die 
Regierung in der nächſten Seſſion einen Reviſions⸗ 
entwurf vorlegen wird, durch welchen gegen die 
erfahrungsmäßig feſtſtehenden Mängel Abhilfe 
geſchaffen werden ſoll, ohne daß die Baſis der 
beitehenden Ordnung verlaſſen wird. Dieſer Aus⸗ 
ang entſpricht den Wünſchen der grundſätzlichen 
Freunde der Gewerbefreiheit, und er iſt zugleich 
eeignet, alle diejenigen Männer des praktiſchen 
ebens zu befriedigen, welche an die Hilfe der 
Geſetzgebung ohne politiſche Nebenabſichten appellirt 


haben. Die Ausſicht iſt eröffnet, daß die Verein⸗J Donauufer überall das nördliche, rumäniſche über⸗ 


"Ba 


ragt, treten bei Braila und Galatz wieder Höhen⸗ 
züge an das linke Ufer, das hier das rechte voll⸗ 
kommen beherrſcht und ſo eine nicht ungünſtige 
Angriffs⸗ und eine noch beſſere Vertheidigungslinie 
darbietet. Darum und um der äußerſt wichtigen 
Brücke bei Barboſchi über den Sereth willen 
haben die Ruſſen ſich beeilt, ſich an der Donau 
zuerſt auf der Strecke Galatz⸗Braila feſtzuſetzen. 
Die Türken hätten die Ruſſen gar nicht in den 
Beſitz jener Brückenköpfe der Dobrudſcha gelangen 
laſſen, ſondern ſich zuerſt deren bemächtigen und 
mindeſtens die Barboſchibrücke zerſtören ſollen. 
Die Zahl der Ruſſen, welche in den erſten Tagen 
über die Grenze gingen, iſt von ihnen und den 
ihnen freundlichen Organen ſehr übertrieben 
worden. Beim Einmarſch wurden ihnen noch von 
den Regengüſſen große Schwierigkeiten in den 
Weg gelegt. Damals wäre es den Türken, wenn 
ſie über die Donau gingen, nicht ſchwer geworden, 
die einzelnen anmarſchirenden Colonnen zu über⸗ 
fallen und ihnen recht großen Schaden zu thun. 
Wenn man auf die türkiſche Kriegführung ſchließen 
will, muß man immer das für das Wahrſchein⸗ 
lichere halten, was ein deutſches Heer in demſelben 
Falle nicht thun würde. 

Vom aſiatiſchen Kriegsſchauplatze melden 
die Ruſſen bei Kars erreichte Vortheile. Es 
handelt ſich zunächſt darum, die Beſatzung, welche 
Fe etwa 20000 Mann angegeben wird, in den 
Feſtungsrayon zurückzudrängen, dem Belagerungs⸗ 
corps den Rücken zu ſichern und ihm ſoweit mög: 
lich ein Verpflegungsgebiet zu erſchließen. Die 
Thäler ſind dort recht fruchtbar, die chriſtliche 
(armenifche) Bevölkerung fol die Ruſſen freundlich 
aufnehmen. 

ie Greuel in Bulgarien haben ſchon 
wieder begonnen. Die Bewohner mehrerer Orte 
ſind ermordet, weder Greis noch Weib oder Kind 
iſt geſchont worden, ſelbſt in den Kirchen, in die ſie 
ſich geflüchtet, hat man ſie hingeſchlachtet. Wenn 
die Türken ſagen, die Aermſten hätten in den 
Kirchen Verſchwörungen ausbreiten wollen, ſo iſt 
dies eitel Ausrede. Die Mörder waren Mitglieder 
der „Territorial⸗Miliz“; es ſind dies die alten 
wilden Baſchiboſuks, nur unter einem civilifirten 
Namen, weil der alte fo in Verwurf gekommen 
Die türkiſchen Behörden haben die Greuel nicht 
angeſtiftet, ſie haben aber keine Herrſchaft über die 
fanatiſirten Elemente, die nebenbei auch recht gut 
wiſſen, daß der Mord eines Chriſten in der Türkei 
nicht beſtraft, häufig noch belohnt wird. 


reviſion mit dem e e Reichstage gelingen 
werde. — Beſſeres konnte man von dieſer Seſſion 
nicht verlangen, und es iſt in der That mehr, als 
Viele erwartet haben. 

Eine andere Seite der unſerer Zeit eigenthüm⸗ 
lichen wirthſchaftlichen Agitation iſt gegen die be⸗ 
ſtehende Zoll⸗ und Handelspolitik gerichtet. 
In dieſer Beziehung war es Anfangs womöglich 
noch zweifelhafter, welche Haltung der neue Reichs⸗ 
tag annehmen werde; ja dieſe Zweifel haben ſich, 
da grade die beiden len Fractionen des Reichs⸗ 
tages am meiſten über dieſe Fragen in ſich ſelbſt 
geſpalten ſind, bis in die 1 oche der Seſſion 
erſtreckt. Die Entſcheidung iſt ſchließlich für die 
Beibehaltung der bisherigen Politik ausgefallen. 
Dies Reſultat ſollte ſelbſt von den Gegnern der 
freihändleriſchen Richtung mit relativer Befriedi⸗ 
gung entgegengenommen werden; denn verderblicher 
als Alles hätte es für unſere induſtriellen und commer⸗ 
ciellen Verhältniſſe werden müſſen, wenn der Reichs⸗ 
tag die Entſcheidung umgangen und der Ungewiß⸗ 
heit und Planloſigkeit freies Feld gelaſſen hätte. 

Neben dieſen mehr negativen Ergebniſſen hat 
die Seſſion auf volkswirthſchaftlichem Gebiete in 
dem Patentgeſetz eine poſitive Frucht von großem 
Werthe zu verzeichnen. Im Uebrigen hat in der, 
nach Abzug der Ferien wenig über 1% Monate 
hinausreichenden Arbeitszeit geſetzgeberiſch natürlich 
nicht viel geleiſtet werden können. Außer einer 
Reihe minder bedeutender Gegenſtände und einer 
Anzahl von Spezialgeſetzen für Elſaß⸗Lothringen 
iſt hier nur das Geſetz betreffend die Unterſuchung 
von Seeunfällen zu nennen. Die 1 
Hauptarbeit war der Feſtſtellung des Reichs⸗ 
haushaltsetats für das Etatsjahr 1877/78 ge⸗ 
widmet. Mit großer Genugthuung wird es überall 
anerkannt werden, daß die Volksvertretung, ohne 
ein wirkliches Reichsintereſſe zu ſchädigen oder 
gegen die Grundſätze einer verſtändigen Finanz⸗ 
politik zu verſtoßen, die in dem Regierungsvor⸗ 
ſchlage in Ausſicht genommene Erhöhung der 
Matricularbeiträge um 24 Mill. Mk. auf 
wenig über 6 Mill. Mk. herabgemindert hat. 
Zugleich hat die Budgetberathung Gelegenheit zu 
einer Reihe nützlicher Anregungen gegeben. In 
erſter Linie ſei hier an die Debatten über die 
künftige Organiſation der Reichs verwaltung 
erinnert, welche in der Verhandlung über die 
Urlaubsanzeige des Reichskanzlers ein ſo bedeut⸗ 
ſames Nachspiel erhielten und hoffentlich nicht ohne 
fruchtbringende Wirkung bleiben werden. 

Ein dunkler Punkt des Geſammtbildes iſt die 
leidige Kanteckiaffäre. Möchte ſie für alle Zu⸗ 
kunft nur eine 1 bleiben! Zum mindeſten 


Deutſchland. 


A Berlin, 3. Mai. Die unausgeſetzten Be⸗ 
mühungen des Auswärtigen Amtes zum Schutz 
des deutſchen Handels im Auslande und der 
deutſchen Flagge auf den großen Weltmeeren ſind 
neuerdings von einem günſtigen Erfolge gekrönt 
worden durch den Abſchluß eines Vertrages 
zwiſchen den Vertretern des deutſchen Reiches, 
Spaniens und Großbritaniens über den 
Verkehr im Sulu⸗Archipel in einem zu 
Madrid, 11. März 1877 vereinbarten Protokoll. 
Daſſelbe iſt in franzöſiſcher und deutſcher Sprache 
nebſt einer erläuternden Denkſchrift dem Bundes⸗ 
rathe zugegangen und ſoll auch an den Reichstag 
g i en lehnen ſich an die 

erausgabe der fortgenommenen deutſchen 
Schiffe „Marie Luiſe“, „Gazelle“ und „Minna“. 
In der Denkſchrift heißt es: Da der 
Handel mit den Sulu ⸗Inſeln und mit 
dem zum Sultanat dieſes Namens gehörigen 
Küſtenſtrich an der Nordoſtſeite von Borneo 
größtentheils unter deutſcher Flagge betrieben 
wird, ſo iſt die Reichsregierung in erſter Linie be⸗ 
rufen geweſen, ſich der durch ſolche Maßregeln 
hervorgerufenen Reclamationen anzunehmen. Ferner 
bemerkt die Denkſchrift: Die ſpaniſche Regierung 
erkennt nochmals grundſätzlich und rückhaltslos an, 
daß der Handels⸗ und Schifffahrtsverkehr mit und 
im Sulu⸗Archipel frei iſt und frei bleiben foll. 
Die Ausübung der Befugniſſe, welche ihr für die 
von Spanien effectiv beſetzten Plätze ausnahms⸗ 
weiſe zugeſtanden werden, iſt an ſolche Voraus⸗ 
ſetzungen und Bedingungen geknüpft, daß davon 
eine Benachtheiligung des fremden Handels nach 


Zeitlage. 
iſt trübe; 
wirkungen der 


das Wohl des Landes unbefangen erwägt, wird 
nur wünſchen können, daß dem Reichstage in ſeiner 
gegenwärtigen Zuſammenſetzung vergönnt ſein 
5 die Reformen, für welche er ſoeben den 
Boden geebnet, in der nächſten Seſſion, hoffentlich 
unter günſtigeren äußeren und inneren Umſtänden, 
ins Werk zu richten. 

Der Artikel in den letzten „Grenzboten“, 
welcher in ſtarken Ausdrücken die Hinderniſſe 
ſchildert, die dem Fürſten Bismarck namentlich 
in Hofkreiſen und von den mit ihnen zuſammen⸗ 
hängenden Elementen bereitet werden, it von den 
meiſten conſervativen, ultramontanen und 
fortſchrittlichen Blättern ſtark angegriffen und 
dabei iſt auch der bei ihnen allgemein beliebte Tritt 
gegen die Nationalliberalen verſucht worden. 
Auch die „Schleſiſche Ztg.“, die in neuerer 


Zeit immer dabei iſt, wo den ihr unbequemen Na- Ueberzeugung der deutſchen und engliſchen 
tionalliberalen Eins verſetzt werden kann und die] Regierung nicht zu beſorgen iſt. Ins⸗ 
daher mit allen möglichen und unmöglichen Ele⸗beſondere erſcheint die töglichkeit einer 


plötzlichen und willkürlichen Schädigung der 
fremden Handelsunternehmungen durch Zollerhebung 
Angeſichts der Beſtimmungen der dritten Declaration 
ausgeſchloſſen. Die Unterſagung jeden Zwanges 
zum Beſuch beſetzter Häfen wird die Folge haben, 
daß ein ſolcher Beſuch da unterbleibt, wo keine 
Ausſicht auf Gewinn vorhanden iſt. Die ſpaniſche 
Regierung wird daher an den von ihr etwa beſetzten 
891 ſchon im eigenen Intereſſe nur mächtige 
Zölle erheben. Da zudem nur ſolche Plätze als 
effectiv beſetzt im Sinne des Protokolls anzuſehen 
ſind, wo Spanien die für die Sicherheit und 
eng ak des Handels nothwendigen Beamten 
und Einri 


menten n Liebe pflegt, ſchloß ſich davon 
nicht aus und 51 ſich dabei beſonders hoch zu Roß. 
Wenn alle jene Blätter der verſchiedenſten Couleur 
einen Schrei der Entrüſtung über ſolche von den 
Nationalliberalen colportirte Artikel ausſtießen, 
ſo war das nur Heuchelei, mit der ſie ſich nach 
verſchiedenen Seiten hin ſalviren wollten; das 
müſſen wir wenigſtens aus dem Umſtande ſchließen, 
daß ſie ſämmtlich den vollſtändigen Artikel, nur in 
jenen durchſichtigen Entrüſtungsſchleier gehüllt, ohne 
Weglaſſung eines Wortes reproducirten, während 
die meiſten nationalliberalen Blätter nur einen 
kürzeren Auszug brachten. In der Preſſe wurde 
jener Artikel vielfach als von dem Fürſten Bismarck 
ſelbſt inſpirirt er 7 ja Einzelne wollten wiſſen, 
er ſei von dem Nachfolger Aegidi's als Preßleiter 
im Auswärtigen Amt, von ß Conſtantin 
Rösler, verfaßt und durch Vermittelung 
von Dr. Moritz Buſch in die „Grenzboten“ 
„gliſſirt.“ Die „Kreuzztg.“ verlangte nun vom 
Fürſten Bismarck, daß er ſolchen Gerüchten aus⸗ 
drücklich entgegentreten ſolle. Die in Bug auf 
die einſchlägigen Verhältniſſe wohl am Be 
unterrichtete „Poſt“ ſagte heute dazu: „Daß Ver⸗ 
hältniſſe wenigſtens ähnlicher Art den Miniſtern 
Fürſt Bismarck und Dr. Falk ihre amtliche 
Thätigkeit erſchweren, iſt in verſchiedenen Kriſen 
offenkundig geworden. Wenn die „Kreuz⸗ 
Zeitung“ aber geradezu verlangt, der Reichs⸗ 
kanzler möge ſolche Gerüchte desavouiren, fo hat 
derſelbe, nere Erachtens, ebenſowenig hier, als 
in irgend einem anderen Falle eine e 
oder gar Verpflichtung, jeden Zeitungs⸗Artikel, 
welcher erſcheint, zu interpretiren, oder zu des⸗ 
avouiren.“ ; 

Auf dem Kriegsſchauplatz an der Donau 
ſind die erſten Schüſſe gewechſelt. Die gerühm⸗ 
ten türkiſchen Monitors haben den Reigen hier er⸗ 
öffnet, aber ohne weiteren Erfolg, als die Beun⸗ 
ruhigung der Gemüther in Rumänien. Dazu haben 
ſie ſich noch das möglichſt ungünſtige Terrain aus⸗ 
geſucht. Denn während von Widdin⸗Kalafat ab⸗ 
wärts bis gegen Braila hin das ſüdliche, türkiſche 


inrichtungen dauernd unterhält, und da eine 
ollerhebung auch an ſolchen Plätzen erſt ſechs 
Monate nach erfolgter Bekanntmachung beginnen 
darf, ſo ſind die Handeltreibenden gegen plötzliche 
Veränderungen geſichert und werden in Zu⸗ 
kunft an ſpaniſche Zollkaſſen nur da noch Ab⸗ 
aben entrichten, wo die letzteren, wie in dem 
Eingang des Protokolls ſpaniſcher Seits aus⸗ 
drücklich anerkannt wird, den Charakter einer Gegen⸗ 
ch ür ſpaniſcher Seits gebotene Vortheile 
haben. Iſt durch dieſe prinzipielle Regelung des 
Handels⸗ und Schifffahrts⸗Verkehrs im Sulu⸗ 
Archipel neuen Beeinträchtigungen unſeres Handels 
in jenen Gewäſſern wirkſam vorgebeugt, ſo ſind 
auch die ſeit dem 15. April v. J. entſtandenen 
Reclamationen durch eine, vor Unterzeichnung des 
Protokolls an den deutſchen Me ah in Madrid 
gerichtete Note des jetzigen ſpaniſchen Miniſters der 
Auswärtigen Anga Staatsminiſters 
Silvela, vollkommen befriedigend erledigt worden. 
Die ſpaniſche Regierung hat darin die Rechts⸗ 
widrigkeit der erwähnten Handlungen ihrer Behörden 
und Schiffscommandanten gegen deutſche Ange⸗ 
hörige und Schiffe ausdrücklich anerkannt und uns 
die volle Entſchädigung der betroffenen ha Sein 
nach Maßgabe eines hierfür vorher vereinbarten 
Verfahrens zugeſichert. Hiernach darf das Ergeb⸗ 
niß dieſer durch mancherlei Umſtände und Zwiſchen⸗ 
fälle ſachlich und formell erſchwerten Verhandlungen 
als ein den Intereſſen des deutſchen Reiches und 
ſeiner Angehörigen entſprechendes und für die Ent⸗ 


wickelung des deutſchen Handels vortheil haftes be: 
zeichnet werden. 8 

— Wie wir der „Kreuzztg.“ entnehmen, hat 
der Kaiſer an den General⸗Feldmarſchall Freiherrn 
v. Manteuffel zu deſſen fünfzigjährigem Dienſt⸗ 
jubiläum ein längeres Handſchreiben gerichtet. In 
dem Schreiben ift zugleich der beſonderen Auszeich⸗ 
nung gedacht worden, daß der Jubilar fortan 
& la suite des 1. Garde⸗Dragoner⸗Regiments zu 
führen iſt, in welches derſelbe vor fünfzig Jahren 
auf Avancement eingetreten iſt, und welchem er 
mit kurzen Unterbrechungen bis zu einer Ernennun 
zum $lügel- Adjutanten des Königs Friedri 
Wilhelm IV. angehört hat. Die e 
à la suite eines Garde⸗Regiments geſtellt zu werden, 
gehört mit Rückſicht darauf, daß dieſe Regimenter, 
außer in der Perſon des Monarchen und außer 
den Chefs der Garde⸗Grenadier⸗Regimenter, keinen 
Chef zu erhalten pflegen, zu den höchſten, welche 
der oberſte Kriegsherr verleiht. 

— Das Vanzerfanonenboot „Viper“ hat dies 
er Tage in Wilhelmshaven ſeine Probefahrt zu 
voller Befriedigung beſtanden. 

In hieſigen militäriſchen Kreiſen wird 
die Frage erörtert, ob es nicht angebracht ſei, 
eigene Schtächtereien zu errichten und zwar 
nach dem Muſter einer ſolchen, welche in der aller⸗ 
neueſten Zeit in Weſel für das 56. Inſanterie⸗ 
Regiment eröffnet worden iſt. In einer Baracke 
außerhalb der Stadt ſind alle Einrichtungen ge⸗ 
troffen, welche zum Betriebe einer ſo großen 
Schlächterei erforderlich ſind. Das Gewerbe ſelbſt 
üben Soldaten, welche das Schlächtergewerk er⸗ 
lernt haben. Das Regiment kauft den Bedarf 
von Rindvieh und Schweinen ſelbſt ein und hat 
über die erzielten Vortheile 0 rlich berichtet. 
Auch hier wird, wie uns mitgetheilt wird, vermuth⸗ 
lich in kürzeſter Zeit eins der Garderegimenter 
einen ähnlichen Verſuch machen, der, wenn er ſich 
bewährt, nicht vereinzelt bleiben ſoll. | 

2 Das Krankenpflegerinnen haus beim 
ſtädtiſchen Krankenhauſe am Friedrichshain 
wird, nachdem der Bau bereits im vorigen Jahre, 
die innere Einrichtung ſeit einiger Zeit vollendet 
iſt, am 1. Juni d. J. eröffnet werden. Daſſelbe 
ſoll nach dem Statut geeignete weibliche Perſonen 
zu Krankenpflegerinnen ſowohl theoretiſch als 
praktiſch ausbilden, und zwar zunächſt für die 
ſtädtiſchen Krankenhäuſer, nächſtdem für die Privat⸗ 
krankenpflege der Stadt Berlin. Die Schülerinnen 
ſollen in der Regel unverheirathete kräftige Perſonen 
im Alter von 21 bis 35 Jahren von guter Geſund⸗ 
bei gefittetem Lebenswandel und einer Schul⸗ 
ildung, welche auf einer Gemeindeſchule erreicht 
werden kann, fein ; nur ausnahmsweiſe finden auch 
verheirathete Frauen und Perſonen von mehr als 
35 Jahren aber unter 45 Jahren Aufnahme. Den 
Unterricht in der eigentlichen Krankenpflege 
ertheilen die ärztlichen Directo ten Dr. Rieß und 
Dr. Schede ſelbſt, in den einzelnen Zweigen der 
Verwaltung der Verwaltungs director Herfordt. 
Selbſtverſtändlich findet zugleich die praktiſche Aus⸗ 
bildung der Schülerinnen in dem ſechsmonatlichen 
Curſus, dem ein vierwöchentlicher Vorbereitungs⸗ 
Curſus vorhergeht, ſtatt. Hoffentlich wird es in 
dieſer Weiſe gelingen, dem Mangel an tüchtigen 
ace e der jo oft fühlbar wird, ab⸗ 
zuhelfen. r 

Straßburg i. E., 3. Mai. Der Kaiſen 
und der Kronprinz begaben ſich heute Vormittag 
9 Uhr zur Beſichtigung der Forts nach dem Juden⸗ 
thor, von da nach dem Fiſcherthor und über 
Ruprechtsau nach dem Fort Franſeckyh. Der Rück⸗ 
weg ging über Mundolsheim, Oberhausbergen 
und Niederhausbergen. Ueberall waren Ehren⸗ 
pforten errichtet, die Gemeinden und die Schulen 
hatten a zur Begrüßung des Kaiſers auf dem 
Wege aufgeſtellt, ebenſo alle der Reſerve ange⸗ 
hörigen Mannſchaften und 102 Bürgermeiſter aus 
den Kreisortſchaften. 250 berittene Bauern gaben 
dem Kaiſer auf der Fahrt das Geleit. Der Kaiſer 
war von dem Empfange ſichtlich erfreut. Am 
Abend finden Aufzüge der Turner⸗, Sänger⸗ und 
Kriegervereine, ſowie die Beleuchtung des Münſters 
ſtatt. — Der Großherzog von Baden iſt heute 
Nachmittag hier eingetroffen und wird bis zum 
Spätabend hier verweilen. . T.) 

f Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 3. Mai. Das officiöfe „Fremden⸗ 
blatt“ ſucht nachzuweiſen, daß die vorübergehende 
Hemmung der S auf dem nicht⸗öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Laufe der Donau für die Regierung 
keinen Grund zu Beſchwerden abgeben könne. Ein 
derartiger Zuſtand, führt das genannte Blatt 
weiter aus, mag wohl ſehr unangenehm und ſchädlich 
ſein, aber der Krieg brauche nicht nach der Bequem⸗ 
lichkeit und mit äußerer eng der Seins 
der neutralen Mächte geführt zu werden. Die 

auptſache ſei, daß die Grenzen der neutralen 
Länder reſpectirt würden. je T.) 

Peſt, 2 Mai. Die von dem Abg. Paul 
Somſſich in der heutigen Sitzung des Abge⸗ 
ordnetenhauſes angemeldete Interpellation 
lautet folgendermaßen: Da es den nahezu zwei⸗ 
jährigen Bemühungen der europäiſchen Diplomatie 
nicht gelungen iſt, die Verwickelungen im Orient 
auf friedliche Weiſe zu löſen und deren wohlge⸗ 
meinte Vorſchläge von den ſich bekämpfenden 
Parteien zurückgewieſen worden ſind, da auch nach 
der neueſten Erfolgloſigkeit dieſer diplomatiſchen 
unfruchtbaren Wirkſamkeit, Rußland ſich berechtigt 
glaubt, gegen die Türkei den Krieg zu beginnen 
und zu dieſem Zwecke in das neutrale Gebiet der 
durch die europäiſchen Mächte garantirten Donau⸗ 
fürſtenthümer eingerückt ift, da ferner in Folge des in 
dieſer Weiſe begonnenen Krieges der an der unteren 
Donau bisher frei betriebene Handel gefährdet iſt 
und durch die Occupirung der auf dem linken 
Donauufer gelegenen ſtrategiſchen Punkte durch 
ruſſiſche Truppen factiſch gehindert wird, und da 
endlich der große Umfang der 1 Kriegs⸗ 
vorbereitungen und die ungeheure Anzahl der ing 
Feld rückenden Truppen die Grenze und die Ziele 
nicht einmal 1 75 laſſen, welche uplan) anſtrebt, 
ſo frage ich: Gedenkt die Regierung dem Vorrücken 
der ruſſiſchen Truppen gleichgiltig zuzuſehen? Im 
Falle der Bajahung, thut fie dies auf der Grund⸗ 
lage von Garantien, welche die Intereſſen der 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie, insbeſondere 
diejenigen Ungarns als eines unmittelbaren Nach⸗ 
baren gegen alle Eventualitäten zu wahren im 
Stande And? Welche Schritte hat fie ſchon gethan 
und beabſichtigt ſie zu unternehmen, damit die 
Handelsfreiheit an der unteren Donau 


— 


| 


| = eſtört aufrecht erhalten bleibe und das 
di — und handeltreibende en Publi⸗ 
kum vor Verluſten bewahrt werde? (W. T.) 


Schweiz. 
Bern, 30. April. Hier tagte am Schluß der 
Woche eine Commiſſion, welche der Bundesrath 
zur orberathung der Zolltarif⸗Reviſion ein⸗ 
geſetzt hatte. Wie überall, ſo zeigen ſich auch in 
er Schweiz ſchutzzöllneriſche Elemente. Dieſe 
hatten auch in der Commiſſion eine Vertretung 
efunden, doch gelang es ihnen nicht, die Vor⸗ 
chläge, über welche eine Verſtändigung erzielt 
wurde, weſentlich zu beeinfluſſen. Die Commiſſion 
| at davon Abſtand genommen, einen Entwurf der 
Perrreoiſien auszuarbeiten, ſie hat ſich vielmehr 
darauf beſchränkt, die Grundlage eines ſolchen feſt⸗ 
zustellen und dem Zoll⸗Departement nebſt den 
erichten der verſchiedenen Untercommiſſionen zu 
unterbreiten. Im Principe wurden, wie be⸗ 
reits mitgetheilt, für die Zölle folgende 
Anſätze gemacht: Rohſtoffe 1 Proc. vom 
Werth, Hilfsfabrikate 2 Proc., Confectionen 5 Proc. 
und Luxusartikel 10 Proc. vom Werth. Bei 
letzteren jollen jedoch für 100 Kilo nicht mehr als 
100 Fres. verzollt werden. Gegen den erſten 
Heoikenßentmuet hat die Commiſſion Reductionen 
— alfo eine Mindereinnahme — von 2½ Millionen 
erzielt, womit dem Bundesrathe wenig gedient ſein 
dürfte. Weitere Reductionen laſſen ſich bei Abſchluß 
der Handelsverträge erwarten, falls die Vertrags⸗ 
ſtaaten günſtige Propoſitionen machen. Aus der 
Commiſſion war der Antrag geſtellt worden, den 
bisherigen Zolltarif einfach ar und nur 
eine Zuſchlagstare zu demſelben aufzuftellen. Der 
Antrag wurde abgelehnt, ebenſo ein anderer, wonach 
einige Rohſtoffe und Lebensmittel ganz zu ent⸗ 

laſten ſeien. 


i Italien. . 
Rom, 28. April. Alle die mehr oder minder 
leichten Unpäßlichkeiten, an welchen der Papſt im 
vorigen und im laufenden Monate daniederlag, 
waren nur die Folgen von Erkältungen oder 
Ueberanſtrengungen, und man iſt wegen derſelben 
niemals im Vatican ernſtlich in Beſorgniß geweſen, 
ausgenommen etwa die zwei oder Tage, an welchen 
die Fontanelle am Fuße nicht 18 recht ihren 
Dienſt thun wollte, obwohl ſchon früher Unregel⸗ 
mäßigkeiten dieſer Art dageweſen waren, ohne 
ernſtere Nachwehen zur Folge gehabt zu haben. 
Man iſt denn auch gegenwärtig am päpſtlichen 
Hofe, natürlich von einer plötzlichen Kataſtrophe, 
die Niemand vorher beſtimmen kann, abgeſehen, 
leidlich mit dem Geſundheitszuſtande des Papſtes 

frieden. Bei Gelegenheit der ſeit acht Tagen in 
luß gekommenen Maſſenwallfahrten zu 
einem goldenen Biſchofs⸗Jubiläum ſoll er 


frommen Urkunden iſt bisher nichts Genaues be⸗ 
1 nt, aber ohne Zweifel werden 
* 


I | gland. 

Lion don, 3. Mai. Wie die „Daily News“ 
erfährt, hätten die Mitglieder des früheren 
Cabinets in einer geſtern abgehaltenen Verſamm⸗ 
lung beſchloſſen, keine der von Gladſtone in der 

ng des Unterhauſes am 30. v. M. mit⸗ 
5 Abeillen Reſolutionen zu unterſtützen, ſondern für 
den Antrag Lubbock's, die Vorfrage zu ſtellen, zu 
ſtimmen. Die Mitglieder der conſervativen Partei 
wollen den Reſolutionen Gladſtone's durch ein 


directes Vertrauensvotum für das Miniſterium 
(W. T.) 


entgegentreten. 
8 Rußland. 
Moskau, 3 Mai. Für den Empfang des 
Kaiſers find die großartigſten Vorbereitungen 
getroffen. Neden den Spenden der Stadt kommen 
auch aus Privatkreiſen zahlreiche und bedeutende 
Gaben für die Verwundeten. (W. T.) 
Odeſſa, 2. Mai. Der Kaiſer, der Großfürſt 
Thronfolger und Großfürſt Wladimir ſind hier 
| eingetroffen. Nach Beſichtigung der Truppen und 
der Flotille erfolgte die Weiterreiſe nach Kiew. 
Rumänien. 

Brukareſt, 2. Mai. Der der Kammer vor⸗ 
gelegte Geſetzentwurf betreffend die Einführung 
eines Moratoriums bezieht ſich auf die Verfall⸗ 
eit von Handelseffecten, auf die Vorladung und 
Plandung von unter den Waffen ſtehenden Per⸗ 
ſonen und auf die Suspendirung, Verjährung und 
das Ungiltigwerden von Civilklagen. . 

Bukareſt, 2. Mai. Der Fürſt hat ſich zur 
Vornahme von Truppenbeſichtigungen nach den 
benachbarten Garniſonen begeben. — Der Miniſter⸗ 

äſident Bratiano iſt nach einer längeren Con: 
Een, mit dem Miniſter des Auswärtigen, Cogal⸗ 
niceanu, nach Kiſchineff gereift. — Der Senat 
t eine Motion angenommen, in welcher zu allen 
isberigen Handlungen des Miniſteriums die aus⸗ 
drückliche a een ertheilt wird. Die 
Kammer hat den Geſetzentwurf, betreffend das 
Moratorium, in Betracht gezogen. Vom Depu⸗ 
we tirten Dimancea wurde eine Interpellation darüber 
angemeldet, ob die Regierung gegen die Stellen 
des türkiſchen Manifeſtes, in welchen Rumänien zu 
den tärkiſchen Provinzen gezählt werde, Proteſt 


eingelegt habe. N 
E 3. Mai. Die von der Deputirtenkammer 
angenommene, die Thronrede beantwortende 
Ad reſſe ſpricht die vollſtändige Zuſtimmung zu 
dem Verhalten der Regierung aus und ſchließt mit 
| einer alter (W. T.) 
m 


amerikaniſchen Offizieren, welche den Bürger⸗ 
krieg mitgemacht ae iſt von der türkiſchen 
nerbieten gemacht worden, in 


a. 
Philadelphia, 29. April. Mehreren 
ihre Dienſte zu treten, um die 


ä 


r 
* 
‚ 2 

u 


ſchiffe haben fih zur ſchleunigen Abfahrt bereit 


gemacht, bisher aber noch keine Ordre zum Segeln 
erhalten. 


Lelegramme der Danziger Zeitung. 
Bukareſt, 4. Mai. In der Kammer erklärte 
Miniſterpräſident Cogalnitſcheaun auf Anfrage, 
die Ruſſen hätten das Feuer bei Braila begonnen, 
die Türken daſſelbe erwidert. Fünf Bomben fielen 
ufällig nach Braila, davon zwei in die Präfectur. 
Ein on wurde zerſtört. Der 5 habe 
kein Menſchenopfer gefordert. Das veiguif ſei 
bedauerlich und ſeitens der Türkei nicht beabſichtigt. 
Der Miniſter bemerkt, er habe ſich bisher jedem 
Begehr nach Unabhängigkeitserklärung Ru⸗ 
mäniens wiederſetzt. Das Land betrachte ſich nicht 
als im Kriege mit der Er befindlich. 
Geſtern Abend ſoll das Bombardement auf 
Braila und Barboſchi wieder begonnen haben. 


Aachrichten vom Kriegsſchauplah. 

London, 3. Mai. Nach einem bei „Lloyds“ 
eingegangenen Telegramme aus Sulina vom 30. 
v. M. iſt die Donau unterhalb der Einmündung 
des Pruth von den Ruſſen durch Torpedos ge⸗ 
ſperrt. Alle Fahrzeuge, die die Donau aufwärts 
gehen wollten, wurden peremptoriſch zurückgewieſen. 

Der pa von Sulina iſt frei. (W. T.) 
onſtantinopel, 2. Mai. Dem Vernehmen 
nach hat der Generaliſſimus der Donauarmee In⸗ 
ſtructionen erhalten, die Schifffahrt auf der 
Donau zu verbieten und Schiffe zu requiriren. 
Einer Depeſche aus Batum zufolge hat am Sonn⸗ 
tag daſelbſt ein kleines Gefecht ane — 
Das officielle Journal erklärt, daß auf dem aſiati⸗ 
ſchen Kriegsſchauplatze keine bedeutende Schlacht 
ſtattgefunden hätte. Vor Batum ſei eine ruſſiſche 

Avantgarde erſchienen. W. T. 
Von der türkiſchen Donau⸗Armee 
wird aus Ruſtſchuk, 28. April, berichtet: In die⸗ 
ſem Augenblicke herrſcht eine coloſſale Bewegung 
unter den hier und im Umkreiſe maſſirt geweſenen 
türkiſchen Truppen. 55 Folge der dem Serdar 
Ekrem zugegangenen Meldungen über die drohen⸗ 
den Bewegungen der Ruſſen gegen die Dobrud⸗ 
ſcha, iſt eine Verſchiebung eines beträchtlichen 
Theiles der Donau⸗Armee angeordnet worden, 
welche hauptſächlich in einer Detachirung zahlreicher 
Truppenkörper nach den Donaumündungen hin be⸗ 
ſteht. Die betreffenden Dispoſitionen ſind etwas 
ſpät getroffen worden, die Ausführung derſelben 
hat jedoch zum Glücke der Türken vielleicht nicht 
zu fpät begonnen. Achmed Ejub Paſcha ſcheint 


— 


von der beſtimmten Vorausſetzung ausgegangen zu 


ſein, daß die Ruſſen den Donau⸗Uebergang ober⸗ 
ge Ruſtſchuk's bewerkſtelligen werden. Alle tür- 
iſchen e en waren auf dieſer Voraus⸗ 
ſetzung baſirt. n hat Wid din in einen vor⸗ 
trefflichen Stützpunkt verwandelt, und auch Orchevo, 
Nikopolis und Siſtowo wurden formidabel be⸗ 
feſtigt. Um Widdin und einige Kilometer 
oberhalb dieſer Feſtung wurde auch as Gros der 
Donauarmee concentrirt. Abdul Kerim Paſcha 
ſchien die Anſichten Achmed Ejub's zu theilen und 
war mit ſeinen Anordnungen vollſtändig einver⸗ 
ſtanden. Nach den erſten im türkiſchen Haupt⸗ 
quartier über die Bewegungen der Ruſſen einge- 
langten Meldungen wurde man plötzlich inne, daß 
die größte Gefahr nicht ober⸗ ſondern unterhalb 
Ruſtſchuts drohen dürfte. 
daß man ſeit vorgeſtern über Hals und Kopf Truppen 
nach der Dobrudſcha zu werfen begann. Sowohl 
der See⸗ wie der Landweg müſſen herhalten, um 
die getroffenen Verfügungen ſchleunigſt durchzu⸗ 
führen. Von Widdin ſind 2 Diviſionen Infanterie, 
6 Cavallerie⸗Regimenter und 12 Batterien unter 
den Divifiond-Generalen Izzet und Adil Paſcha 
nach der unteren Donau entſendet worden. 
Weiter wurde beſchloſſen, die Brigaden Tahir 
Paſcha und Kerim Paſcha nach Matſchin 
und Tultſcha zu entſenden. Begunſtigt das 
abſcheuliche Wetter, welches den ruſſiſchen Auf⸗ 
marſch verzögert, noch durch einige Tage die 
türkiſchen Heerführer, dann dürften die auf der 
Eiſenbahn nach Varna und von da auf dem See⸗ 
wege entſendeten Streitkräfte noch zur rechten Zeit 
in der Dobrudſcha eintreffen und die Fehler gut 
emacht werden können. — Die Zahl der in 
Bulgarien concentrirten Truppen hat durch das 
Eintreffen von 2 Diviſionen aus Meſopotamien 
und Syrien eine beträchtliche Verſtärkung 
erhalten. Die zwiſchen Sofia und Philippopel 
zuſammengezogenen Reſerven werden ſchon jetzt 
näher herangezogen. Es macht dies eine Verſtär⸗ 
kung von 28 Bataillonen aus. Das Beſtreben der 
türkiſchen Armeeleitung iſt ſichtlich darauf ge⸗ 
richtet, der ruſſiſchen Armee mindeſtens 150 000 
Mann entgegenſtellen zu können. — Die Muftahafiz 
ee Tee it in 2 Corps eingetheilt 
worden. Eines derſelben wird bei Schumla, das 
andere bei Varna aufgeſtellt. 
die Stärke der unter affen ſtehenden 
Miliz ſich auf etwa 16000 Mann be⸗ 
laufen, welche in 20 Tabors (Bataillone) ein⸗ 
getheilt find. Die Miliz wird durch⸗ 
gehends mit guten Hinterladern ausgerüſtet, die vor 
einigen Tagen in großer Anzahl aus Konſtantinopel 
eingelangt ſind. — In den letzten Tagen iſt das 
im befeſtigten Lager von Schumla ſtehende Corps 
verſtärkt worden, ſo daß dieſe Referve-Armee gegen 
40 000 Combattanten zählt. Die Befeſtigungen 
Schumla's, wie auch jene der in der Nähe dieſer 
Stadt beſindlichen Balkanübergänge ſind ſeit dem 
25. d. M. vollſtändig fertig. Jetzt wird mit der 
Armirung derſelben mit ſchweren Geſchützen be⸗ 
gonnen. — Zu den in Bulgarien aufgeſtellten, ſehr 
tefpectabeln Wehrkräften muß endlich das Corps 
der Tſcherkeſſen hinzugezählt werden. Dieſelben 
ſind zumeiſt beritten und bilden 4 Diviſionen. 
Ihre Bewaffnung und Equipirung ſind vollſtändi 
neu. Eine ſelbſiſtändige Rolle dürften fie jedo 
kaum ſpielen; ſie ſollen bei den einzelnen Corps 
für den Vorpoſten⸗ und Eclaireur⸗Dienſt eingetheilt 
werden. Ueberdies werden 8 fliegende Colonnen 
gebildet, deren jede zum vierten Theile aus tſcher⸗ 
eſſiſcher Cavallerie beſtehen wird. 

PC. Bukareſt, 1. Mai. Es ſcheint nunmehr 
entſchieden zu ſein, daß der Hauptzug der 
ruſſiſchen Armee nach den Donaumündungen 
gegen die Dobrudſcha geht. Die ruſſiſchen 
Colonnen kommen mit der Bahn von Ungheni, ſie 


m Ganzen dürfte 


paſſiren von Bolgrad über einige Pruth⸗Furthen 
und auf der Straße von Reni über die Pruth⸗ 


Mündung, welche ſie auf einer aus vier Schiffen 


Die Folge davon iſt, Z 


Zu den Vertheidigungsmitteln für 


rößte Beachtung von den le ewidmet wird. 

o wurde ein eigenes ſtabiles 
dieſe Brücke mit einem beſonderen Generalſtabe 
inſtallirt, General Sukuloff zum Brücken⸗Com⸗ 
mandanten und Major Servatieff zum General⸗ 
ſtabs⸗Chef für dieſen Poſten ernannt. Auch die 
Nachbarſchaft der Brücke von Barboſchi wurde von 
den Ruſſen in den Rayon ihrer fortificatoriſchen 
Anlagen gezogen, indem das Plateau von Tſiglina 
innerhalb 48 Stunden durch SR „ weite 
reichende Erdwerke und Batterien, welche mit 8: 
und 16⸗Pfünder⸗Geſchützen armirt find, zu einem 
großen verſchanzten Lager verwandelt worden iſt. 
— In Galatz iſt ein ruſſiſches Stadt⸗Com⸗ 
mando etablirt, welches trotz Einſprache des Con⸗ 
rn und der europäiſchen Donauſchiff⸗ 
ahrts⸗Commiſſion die Schifffahrtsbewegung auf 
der unteren Donau ſuspendirt hat. Von Galatz 
aus machen die 2 07 auf Barken Recognos⸗ 
cirungsfahrten gegen das rechte Donau⸗Ufer. 

PC. Cattaro, 2. Mai. Fürſt Nicolaus von 
Montenegro befindet ſich augenblicklich bei ſeiner 
Süd⸗Armee (in Albanien), um dieſelbe zu inſpiciren. 
Nach erfolgter Beſichtigung begiebt er ſich in die 
Herzegowina. — Berläßliche Meldungen wollen 
wiſſen, Suleiman Paſcha ſei bereits im Vorrücken 
gegen den Duga⸗Paß, und daß in Folge deſſen 
bald ein Zuſamenſtoß zu gewärtigen fei. 


Danzig, 4. Mai. 

»Für die Marienburg⸗MlawkaerEiſen⸗ 
Babe wird vom 15. Mai ab ebenfalls ein neuer 
Fahrplan in Kraft treten, der gegen den bishe⸗ 
rigen aber nur unerhebliche Abweichungen bringt. 
Von Marienburg geht im Anſchluß an den um 


menden Berliner . e der erſte 1 
ommt um 12 Uhr 


nlage 
und den Betrieb von Localbahnen größeren Kreiſen 
zugänglich zu machen und auf den Erlaß der zur 
Förderung von Localbahnen geeigneten Maßregeln 
der Geſetzgebung hinzuwirken. Der Beitrag jedes 
Vereinsmitgliedes iſt auf mindeſtens 3 Mk. feſt⸗ 
geſetzt. Auch Corporationen können dem Vereine 
beitreten, in welchem Falle der Beitrag mindeſtens 
15 Mk. beträgt. Die Geſchäfte werden geführt 
durch einen aus 15 Perſonen beſtehenden Vorſtand, 
der ſich nach Bedürfniß durch Cooptation ergänzen 
kann. Der Verein wird vorzugsweiſe die Betriebs⸗ 
reſultate der bereits beſtehenden Localbahnen ſam⸗ 
meln und veröffentlichen und darauf hinzuwirken 
ſuchen, daß ein feſtes Verhältniß der Betheiligung 
des Staates bei dieſen Unternehmungen im Wege 
der Geſetzgebung hergeſtellt werde. Die Thätigkeit 
des Vereins wird vorausſichtlich nur wenige 
Jahre dauern, da es lediglich darauf 
ankommt, die Bekanntſchaft mit dem auf die 
Localbahnen bezüglichen Material in weitere Kreiſe 
zu vermitteln. Sitz des Vereins iſt Berlin. Zu 
Mitgliedern des Vorſtandes wurden gewählt bezw. 
cooptirt: Abg. Rickert (Pr. Preußen), Abg. 
v. Levetzow (Pr. pr. Wager Abg. Dr. Dohrn 
(Pr. Pommern), Dr. Weigert (Berlin), Geh. Rath 

artwich (Berlin), Director Schrader (Berlin), 

bg. v. Manteuffel (Pr. Brandenburg), Abg. 
Penzig ige Sachſen), Abg. Sombart (Pr. 
Sachſen), Abg. * (Weſtfalen), Abg. Pogge⸗ 
ige, ee „Abg. Hausmann⸗Weſthavel⸗ 
land (Brandenburg), Abg. Mosle (Bremen), Abg. 
Büchner (Darmſtadt), Abg. Buhl (bairiſche Sal, 
Geh. Ober⸗Baurath Bureſch (Oldenburg), Abg. 
v. Behr⸗Schmoldow (Pommern), Abg. Kuntzen 
. Abg. Gerwig (Baden), Abg. Dr. 
Hammacher (Rheinland), Abg. Karſten (Holſtein), 
Baurath Quaſſowsky (Berlin), er iger: 
(Mecklenburg), Baumeiſter Teich (Stralſund). Der 
Vorſtand hat ſich conſtituirt und zu en 
bie bag: Rickert und v. Levetzow, zum Schrift: 
führer den Abg. Dr. Dohrn, zum Schatzmeiſter 
Dr. Weigert ernannt. Beitrittserklärungen nimmt 
jedes Vorſtandsmitglied entgegen. 

Zu den jetzt vorgenommenen amtlichen 
Milchunterſuchüngen bemerken wir unter Hin 
weis auf die von uns vor einigen Wochen gebrach⸗ 
ten längeren Artikel über Mil ag daß 
die im Publikum verbreitete Annahme, daß je 
größer das Gewicht, deſto beſſer die Milch iſt, nicht 
zutrifft. Mit Waſſer verdünnte Milch iſt aller⸗ 
dings von leichterem Gewicht, aber abgerahmte 
oder des Fettes theilweiſe beraubte iſt ſchwerer. 
Man wird Milch, die leichter als 1029 iſt als ver⸗ 
dünnte, ſolche, welche ſchwerer iſt als 1035 als ab⸗ 
gerahmte zu betrachten haben. 

Die Einführung des Herrn Prediger Eltze in 
fein neues Amt als evangeliſcher Pfarrer in Gr. Zünder 
wird am zweiten Bfinaftfeiertage durch Herrn Super: 
intendenten Pohl aus Stüblau erfolgen. 
Die Ziehung der zweiten Klaſſe 156. preuß. 
8 wird am 5. Juni ihren Anfang 
nehmen. 


„ [Polizeibericht.] Verhaftet: der Malergebilfe 
P., die Arbeiter W. u. K., die Wittwe G. und der Are 


ommando für 


conſtruirten Brücke überſetzen, welche durch Batterien, 
die auf den benachbarten Höhen errichtet find, und durch 
ſtarke Infanterie⸗Abtheilungen geſchüͤtzt wird. — 
ie Brücke 
von Barboſchi ſind neueſtens 6 Mitrailleuſen 
hinzugekommen, wie überhaupt dieſer Brücke die 


| 


beiter N. wegen Diebſtahls; 20 Obdachloſe, 1 Dirne. 
2 Bettler. — Geſtohlen: dem Zimmermeiſter H. aus 
feiner Wohnung eine Geldtaſche, enthaltend 23 K 62 3; 
dem Rentier C. 4 filberne Eßlöffel, gez. F. S., 1 filb. 
Vorlegelöffel, gez. F. S. und 1 filberner Eßlöffel, gez. 
C. C In der erieth der Commis 


C. acht zum 3. d. 
M. an der Hohethorbrücke in den tadtgraben, wurde 
jedoch auf ſeinen Hilferuf von dem dort ſtationirten 
Wachmann und einigen anderen Perſonen aus dem 
Waſſer gezogen und nach feiner Wohnung gebracht. — 
Gefunden: ein bunt karrirtes Tuch vor dem Hauſe 


Kohlenmarkt No. 10, eine Herrenmanchette nebſt Knopf 
in der Allee. 
Milchreviſion vom 3. d.: Händler Keßler, Scheiben⸗ 


rittergaſſe 13, Gew. 1030.2; Händler Schmide, Breit⸗ 
gaſſe 3, Gew. 10 29,2; Kaufner, Faulengaſſe 5, Gew. 
1033,0; Händler Dickert, Heiligegeiſtgaſſe 129, Gew. 1032; 

ändler Brandt, Lesch eiſtgaſſe 24, Gew. 1032.8; 
Geſchmack normal, Beſchaffenheit nach der Unterſuchung 
im Milchſpiegel normal. 


Börſen⸗Jepeſchen der Danziger Zeitung. 
Die heute fülige Berliner Sören: 
Jepeſtze war bein Acluß des 
Blattes ust nicht eingetroffen, 


Hamburg, 3. Mai. [Productenmarkt.] 
Weizen loco ruhig, auf Termine niedriger. — Roggen 
loco ruhig, auf Termine niedriger. — ai⸗ 

uni 1268 254 Br., 253 Gd., 


Roggen Yr Mai⸗Juni 177 Br., ; Gb., 
September⸗October r 1000 Kilo 174 Br., 172 
— Gerſte feſt. 


Gb. 


— Dt 


eſt. 
ai 


Bauziger Börse. 
Amtliche Notirungen am 4 Mai. a 
5 loco flau und niedriger, r Tonne von 


einglafig u. weiß 130-1358 270-285 K Br. 
ochbunt 


ch . 127-133 265-275 K Br. 
ellbunt . 125-1304 270-280 & Br.] 200-271 
unt . 125-130 f 265-275 K Br. A bez. 
— * . . . . 1281344 260 275 A Br. 
ordinaie . . 112-1328 230-245 K Br. 
Reaulirmigspreis 1260 bunt lieferbar 259 A 


58 4 125 Yr Juni⸗Juli 258, 257, er bez., 


Erbſen loco ir Tonne von 2000 fl weiße Futter⸗ 
Pr Mai⸗Juni 150 M Brief. 
Regulirungspreis 148 M 

Wicken loco Pe Tonne von 20008 110 & 


andbri e, ritter 
ſchaftlich 80,55 a do. do. 91,65 Gd. 
4½ fl. do. do. 100,25 Br., 5. 0 che 
Hypotheken⸗Pfaudbriefe 99,90 Br. X ö 
Natioual⸗Hypotbelen⸗Pfandbriefe 101,25 Brief. 


Das Borfieberamt der Kaufmannſchaft. 


— — 


er „den 4. Mai 1877. > 
Getreide- 1 Wetter: klare aber kühle Luft. 
ind: Nord 


W̃ 8 

Weizen loco blieb am heutigen Markte ＋ ohne 
Kaufluſt wie geſtern, und wenn auch 320 Tonnen 
mübſam Nehmer gefunden baben, fo ift doch für dieſe 
Verkäufe ein beſtimmtes Preisverhältniß ſchwer zu be⸗ 
zeichnen, denn um 10 M der Tonne aud darüber ift 
billiger erlaſſen worden, als am Dienſtage bezahlt 
wurde, und man verkaufte ſo gut es eben möglich war. 
Bezahlt ift für ruſſiſchen 111, 1138 200 K. roth 122, 
1258 250 M, bunt 1278 250 K., alt bunt 1258 257 A, 
hellbunt 124, 127, 129/30, 130% 260, 262, 263. 264, 
269 K, fein bochbunt glaſig 132/38 271 M. Ye Tonne. 
Termine nachgebend, Mai und Mai⸗Juni 258 L bez., 
Juni⸗Juli 258, 257, 256, 255 K. bez., Sept.⸗October 
245 M Br., 240 K. Gd. Regulirungspreis 259 K. 

Roggen loco ziemlich unverändert, ruſſiſcher 1218 
171 A, inländiſcher 1232 177 M Pr Tonne bezahlt. 
Termine ohne Umſatz. a ng 171 K, unters 
polniſcher 174 K. — Gerſte loco Heine 1048 mit 145 M 
55 Tonne bezahlt. — Erbſen loco nicht gehandelt. 

ermine Mai⸗Juni Futter 150 K Br. Regulirungs⸗ 

preis 148 f. — Wicken loco Futter⸗ brachten 110 M Jer 
Tonne. — Spiritus loco nicht zugeführt. 


5 3 1 * 280 
ngelommen: Emanuel. Kipp Rügen, Kreide. — 
Anna Geſina, Meerganſſen, Leer, Eiſen. — Erndte, 
Wegner, Hamburg; Eiche, Thormählen, Hamburg; 
Eliſabetb, Bos, Bremen; ſämmtlich mit Gütern. — 
Chriſtian, Ewert. Stralſund, Del. — Sophia, Stollen, 
Randers; Paragon, Peterſen, Fredrikshavn; Arabella, 
ones, Kiel; ſämmtlich mit Ballaft. — Th. C. Street, 
hillips, Dundee, Kohlen. 

Geſegelt: Neptun, Bartolomäus, Sunderland: 
Willkommen, Pahlow, Rochefort; Soli Deo Gloria, 
Wagner, Hapre; Wilhelmine, Sommer, Suttonbridge: 
ſämmtlich mit Holz. — Saga (SD.), Bay, Reval, leer. 
Banehory (SD.), Crombie e e 


4. Mai. : } 
Geſegelt: Baltzer v. Platen (SD.), Möller, 


Riga, leer. 
Emannel, Budde, Hamburg. 


Angekommen: 5 
Knochenaſche. — Juliane Renate (SBB.), Dammer, 


Antwerpen, Güter. 
A e 0 0 
orn, 3. Mai. a and 1 15 
Wind: N. Wetter: dewöllt, falt. 3 


. tromab: 
Markowski, Buſſe, Ribit, Graudenz, 1 Kahn, 
Glinstb“ Buſſe benz t Graud 1 K 
* 1 „ N raudenz, 

700 Cr. Steine. : 8 2 
Kotowski, Oberfeld, Plock, Danzig, 1 Kahn, 
D in (si e Plock, B b Ka 

obrowolski, erfeld, Plo romberg, 1 

2000 Ek. Roggen. : 120 
Kaminski, Glicksmann, Thorn, Danzig, 1 Kahn. 

2069 eie. 58 8 Weizen, 146 Ce. 28 8 1 

ller, 


Zelaskowski Mondrzejewski, Ribit, Thorn, 1 
25 Klafter Brennholz. 


Meteorologifhe Brabachtungen. 


Berometer 


8 5 nd in 


Thermometer 
0 — Linien im e Wind und Wetter. 


3 4 336,92 58 31 De. ganz Han, bez., Reg. 
481 386,08 | 1,9 190 mäßig, bewölkt. 
120 336,28 !+ 3,1 IND, feif, bell u. bewölkt. 


. 
Auctian Wollweberguſſe 21. z = Mitterguts Perkauk. 


Echten alten Werder⸗Käſe, 


: Limb K 
Morgen Sonnabend, den 5. Mai cr., von 10 Uhr ab, Fortſetzung der Ohlauet 5 11 kskäſe, 


Anton über Teppiche, Rouleaux, Tapeten Stine Kräntertäre, 


Altſchottländer Jſraeliten⸗Gemeinde. 
Die auf Sonntag, den 6. d. M. anbe⸗ 
raumte General⸗Verſammlung wird hierdurch 


aufgehoben; dagegen findet dieſelbe 
ountag, 14. P. Ai Vorm. 11 Uhr, 


im Locale der Freiſchule, Fraueng. 42, ſtatt. 
2 Der 8 and. 6085 R4 Parmeſan⸗Käſe Acker unter dem Pfluge, 

efern Mittags 19%, Uhr, wrde uns bone die ganze Ladeneinrichtung. empfehle pilligſ. 150 Scheffel Weizen, 400 

unſer liebes Käthchen im Alter von Ed. Raschkowskl, 00 Schffl. Gerſte, 120 Schffl. Erbſen, 400 
14 Wochen durch den Tod entriſſen. Dieſes 6122) A. Qollet, Auctionator. 6078) Heiligegeiſtgaſſe 47. Schffl. Hafer, 500 Schffl. Kartoffeln, 30 
zeigen ſtatt beſonderer Meldung tief betrübt an. Feinſten Java⸗Dampf⸗Kaffee a # ‚80, Morgen Rüben, 3 A! läge, effel 


urg bei Danzig, 


Tempelb 
den 4. 


" " " 7. 


mige 2 Jupent. 34 Pferde, 
en, 16 Milchkühe, 1 
Jungvieh, 15 Stück Schwe Cg Sr) 


1 
A. 1 
ai 1877. 17 7) 77 „ A. 1 

6098) O. Rentel und Frau. N 953 1 5 m „ A. 1 
a empfehle für höchſt reinſchmeckend. 800 Schafe ze, tobt, Inventar Beyer 
nebſt Maſchinen, Gebäude maſſiv und new 


G ſtern früh 1 Uhr verſchied nach kurzem + Dart 

Krankenlager 1 8 Sams fi Rasc kowski 

Rönigöbeng 1. Dr. dies gig Rn theile m: = 18 0 > Sb und Gemüſe⸗Garten, H 50 27150 
— ee Freunden und Bekannten tief RN Thlr., 


Nach langem ſchweren Leiden am 
Magen⸗Krebs verſchied gebe Abend 
10 Uhr meine innig geliebte Gattin, 
unſere gute Mutter 

bertine Thereſe Emilie Drews 


8 geb. Viebke 
jah beinahe vollendeten 45ſten Lebens⸗ 
jahre. 

Dieſe traurige Anzeige widmen 
Verwandten und Bekannten ftatt be⸗ 
u Meldung um ſtilles Beileid 

en 


Jullus Drews. 


Martha und Max Drews. 
Neu fahrwaſſer, 4. Mai 1877. 


U 
% Landſchaft ſoll für 90,0 ir., bei 
t an. Dr. Claass. 5 200 Mel nr Von. verfauft wel 
Danzig, den 4. Mai 1877. (6120 von | ü Alles 5 — 1 anzig, Chauſſee. 
Bitterwasser Bschner, zig, Sotsjämiede- 
F. W. Malzahn. erhielt fo eben friſche directe Zufuhr. Güt x d gaſſe 2 8 
N Hermann Lletzau, 0 u er je er Größe 
Mehrfachen Anfragen zu genügen, laſſe ich jetzt in Apotheke zur Altſtadt, Holzmarkt 1. in Oft und Weſtpreußen, Pommern u. Poſen 
meiner Watten⸗Fabrik neben meinen Baumwoll⸗Watten Si billiger Anzahlung, werden daſelbſt zum 
erſter Qualität noch eine | RES EEE | a) nahgeiviejen. (Mo. 141 6068 
125 eben; Ein een ee pferd (Fu . ein 
d Jacken, Unterfleiden, Leibbinden, le b 
ch f- II Strümpfe, Socken und Strumpflängen Heirathen 
5 empfiehlt zu ermäßigten Preiſen der werden in dis W 
anfertigen. Steumpfwanren-Fabrifant Reflect. mögen j 
Ich liefere dieſe zweite Sorte en detail zur Hälfte 8085 Mea, W. Ar 111 unter M. R. poſtl. Danzi er 
des Preiſes der erſten Sorte und gewähre im Engros⸗ SID ee ern Eine gebild : 
Verkauf noch eine Ermäßigung nach dem bei mir aus: 19 Bone aß ich Tull, . Mall 1 * gebildete Dame 
legenden Preisverzeichniß. i fein Wisch Fal Garhinen, e u. a. SabengeiWäht zu egal Sun feine 
N eine Wäſche, ſ. u. pünktl. w. u. pl., a. f. einz. Her: g ; + 
Nahe bene Nag , Abe lu F. W. Malzah 15 N ee | (gen benden ums Bora in dere 
entſchlief heute Na r ſanft f ei 74 ingen m 4 
75 kurzem 5 in u soften eben 0 0 0 a 280 n, Taf enmeſſer, in- ie. Beamer Takt Stela 
jahre meine liebe theure Frau, meine gute 0 . bis allerfeinſte, 9 i 1 0 7 9 
y Wollen- und Watten-Fabrik, © une, eine, Seeufer 


in der Verficherungs: Branche, bei einer 


unvergeßliche Mutter laugenmeſſer, Radirmeſſer, Treunmeſſer, g 
Emilie Zocher : 10 Schlachtmeſſer, Schinkenmeſſer, Brodmeſſer, eitung, oder bei irgend einem größeren 
’ Breitgaſſe No. 80. Küchen⸗ u. Gemüſenteſſer, Sattler: u. Schuh: 5 te en ee werben unter 


geb. Schulz. (6084 machermeſſer, Piece Tiſchmeſſer 


Sie folgte ihrer vor 4 Tagen vorange⸗ e N TS ERSTER NEE SEEN Gabeln, fomie Schneidericheeren, Eine r Höhere Töchterſchuſen gepr. 
55 ger de Ehe gekannt, wird unſern 5 | 2 en N em ea, Een in „ 
te di 1 agelſcheeren, er ꝛc. ꝛc. e / N . N 

bert Schmerz zu würdigen wiſſen. G. Gep y Runſtdrechsler, Jopeugaſſe No. 43, 8 28. Krone & Sb 7 8560 une Adchf zu ertheilen. 5 
oſenb erg, = der bree empfiehlt ſein große ae bon en We Bee a vr 6121)" > Holzmarkt No. 21. Pe & 5 5 309 i unter 6073 in 
(6108 nebſt Tocht ſtein⸗Schmuckſachen, Cigarrenſpitzen, Portemonnaies und Cigarrentaſchen in Elfenbein, Bruchbandagen Ein junger Mann wünſcht Sonntag 


Schildpatt, Perlmutter, Horn und Leder, 8 und kurze R Manſchetten⸗ 

und Kragenknöpfe, Schmuckſachen. Schach⸗ und Dominofpielen, Würfe und Becher, Ein⸗ jeder Art, Leibbinden, Zurückhaltungs⸗ Unterri 

ſteck, Friſir⸗ und Staubkämme, Tabaksdoſen, Billardbälle, Kegelkugel und Kegel, Kopf-, bandagen, Gummiſtrümpfe, Mutterringe, Adr de en 

k Zahn, Nagel⸗ Faber, und Kleiderbürſten u. ſ. w. zu billigen Preiſen. — Reparaturen Valeo ilchabzieher, Gummiluftkiſſen, 6110 in — ja N unter 


ie fies] billigſt. — Büffelborn⸗Thürdrücker, Bascule⸗Oliven, Ruder, Gorridor und Anzieh:| Bettunterlageſtoff (waſſerdicht), Clyſtir⸗ 


von ½8—½9 Uhr Morgens Geſang⸗ 


belieben 


Knöpfe zu Fabrikpreiſen. Mutterſpritzen, Clyſopompes, Wund⸗ En tüchtiger, rechtſchaffener 

or) UG. Gepp, Jopengaſſe No. 43. prize e Hötel-Kellner, | 
a u ralien A — eie Holzmarkt 21. dem die beiten Zeugniſſe zur Seite ſtehen, 

Bin: 8 i e 5 2 NB. Damen mägen ſich vertrauensvoll ſucht von ſogleich oder ſpäter Stellung im 


Hotel. Gefällige Adreſſen werden unter 81 
an Frau A. Krone menden. in der Exp. d. Ztg. erbeten. gi 


7 8 
1 0 


0 j Haufſchläuche, roh, = unter 3 * 8 . Kr 1 


expediren wir am 15. Juni ein Schiff. 
Paſſagiere, welchen eine freie Reiſe 
er wird, haben nur 33 Mark zur 
eckung der diesſeitigen Koſten zu zahlen. 
Näheres theilen wir auf Verlangen mit. 


Natürliche Mineralbrunnen 
1877 Füllung @g 
fortwährend neue Zuſendungen direet von den Quellen, 


f 2 
ohanning & Behmer, Quellenproduote, ut. 1 ee de 8 : 
Berlin NW., Luiſenplat Paſtillen, Badeſalze, Bademoor, Badeſeifen, Kräuter, Mutterlaugen und alle in [N 3 — Müllermeiſter 
Nee Fach ſchlagende Artikel empfiehlt in nur guter Qualität zu den billigſten 0 5 Gummiſchläuche PR ſucht Stellung dur 

8 Preiſen Hermann Lietzau, mit 2, 3 und 4 Einlagen {EL 6067) es 
Schmerzlose Lahnoperationen, Apotheke zur Altſtadt g empfiehlt i 
Atelier für künſtliche Zähne, Plom⸗ Holzmarkt 3: * E Wa nen in 3 
biren mit Gold, Silber ꝛc. e e — 9 zu 2 Reitpferden tft von ſogleich, u. 1 Stall 


Vorſtädt. Graben 31. 
NB. Reparaturen an Schläuchen 
werden prompt ausgeführt. 


. 


6. Wilhelmi, Marienwerder. W 9333 e | 
Permanente Ausstellung vorzüglichster 
Echten indiſchen 2 2 Gemälde in Oelfarbendruok. 
Die neuesten Reproduetionen berühmter Künstler in reichster Auswahl stets per 728 
nur za allerbilligst gestellten Preisen. Grosse Oeldrucke 85 x en) * nur Rothklee, folge in e mit dem beſten Er⸗ 
r 0 u E r 6 A. ab. Oarl Müller, Vergolderei, Spiegel- und Kunsthandlung, in- an ei hnittiges, auf Mleefeide gerei⸗ ſtoffe chef Een befand gu er 
lbſt, 1 Tre 


Jopengasse No. 25. } ) t 
nigt, eipklee, ſchwediſchen Klee . 
empfiehlt billigſt Tü macher, Söeleinſaat iich Mt miethen. Nähere baf oe. 


J. G. Amort, f „Ei großes Parterre Ladenlokal, „ , ragen |BR Bee er 


zu 2 Reitpferden vom 1. Juni zu 
Poggenpfuhl No. 705 1 


Das G chäftslokal ga 
No. 29, in welchem ſeit a en 


ethen. 
6100 


tgegend, 6 Meter hoch, 6 Meter breit, 25 5115) Königsberg i. Pr., auggarten? , iſt ein freund: 

Lan aſſe 4 Meter lang, nebt 92 großen heizbaren Parterre. Zimmern, un. O ger Gelangen 8 L lich möblirtes Vorder . uebſt 

— Lungg > 1 Küche, 3 gewölbten Kellern, 3 Waſſerzapfſtellen, 3 Clo⸗ wünſcht fferten aller Gattungen 61¹5 Garten⸗Eintritt, an 1—2 anſtändige Damen 
erwünscht u DD ſofort zu vermiethen. 


5 Eine ſets, 7 großen Lagerräumen und Mitbenutzung des Hofes ꝛc. 
Partie Edamer Küfe r de wee vermieten, biete 10 ebe N 
75 Pfd. pr. an. in Broden r. werden unter No. in der Exped. dieſer Ztg. eten. Düngerkalk 
. — —a— IG ü öBͤ—äꝶů—— — — ˖ Lan einen Herrn b. zu verm. Nüh. 3 Tr. 
J. G. Amort, Spratt's Patent on e . Mirtwseheft. 


Düngergyps, 


Bretgaſſe 14 iſt ein möblirtes Zimmer 
nebſt Kabinet ſogleich zu vermiethen. 
Nanggaſſe 18 iſt ein möbl. 8 


Ss So eben empfing und empfehle 


5 isch gebrannt hwedison. |} rn 
Sanngafie Ms. A. 7 (016 . Felt me friſche Helgoländer 
Neue 2 bei Legan. Bestellungen werden angenommen 
9 + Breitgasse 16, 2 Tr. h. u. Langgarten 107 
h 6065) O. H. Domansky We. Ummer 
je 5 £ 1 Age —ſä— — Ein gm 8 aſchmaſchine 1 
Dieſe Fleiſchfaſer⸗Hundekuchen haben ſich in England, Frankreich, Holland und iſt billig zu verkaufen 
erhielt une empfiehlt verſchiedenen 7115 eutſchlands einen jol en Ruf 9 N en Kam einer eee e Julius Frank 
G. Amort ſt beben fen lun 4 ud wolle del bon Sl A7 fe 755 ne ohne fa Eine nie tete Brodbänkengaſſe 44. 2 
* ie bedürfen keiner Zubereitung, find völlig frei von Salz, halten den Hund ohne Flei m 2 Haase's C 
Lauggaſſe 4. ’ Ser e in ee er - due alt, ie Bar 5 755 da ‚Braun: Bier Brauerei, Haase 8 oncert- al 0, 
155 M i e aus dem beften Mehl, Fleiſchfaſern, Datteln und anderen Ingredienzen beſtehen (deren i em Be 85 0 aft, 1 f e 42. 
ein erwartetes Schmalz, 1 W 1 52 2 . die Le beende wu ereis [in einer Kreisſtadt, iſt Umſtände halber zu Bae 
tung eine wiebacks uns dur atent geſi iſt), bilden ſie eine geſunde Nahrung, = 
Wilcox I, pelche dem 5 0 Große muſikaliſch. theatraliſche 


verpachten. 8 
unde Ausdauer, Muskelkraft und Geſundheit fihert und ihn zugleich vor Wo, ſagt die Exp. d. Ztg. u. 6071. 
traf ſo eben ein. Wurm⸗ und der fogenaunten Hundekrankheit ſchützt. ; (6101 as Haus Schiene , e Geſaugs⸗Soiree 
M. Loewenstein, — aus 2 ha mit 4 Stuben, 2 Küchen, der 
Kanaliſation u. Waſſerleitung, Keller, Boden,] Norpdeutſchen Couplet : Gänger-Gefell- 


Ae Elser 5 au — Fpratt's Patent Fleischfaser-Hundekuchen |», wi 1 er x Si, st yet] 5 e e 
eEisenphanne- find echt zu haben bei 


auf Sonnabend den 19. Mai, Nachmitt. 16108 Director Scheel. H. Haaſe. 
5 Uhr, in unſerm Cone 


um a erenz⸗Lokal, 7 5 
schienen A. Fast, Langenmarkt 3334. ee nge ſind vorher „Wilhelm T heater, „ 


u Bauzwecken offerirt freo. 6 
3 3 ff fr ſchon beim Inſpector Herrn Duske, daſelbſt ſpiek der Grofesquefiinftier Mr. Wiokiöe 


einzuſehen, bei dem auch Meldungen zur 


Bauſtelle billigſt i ili A 7 f a Ile. Antol 1. Male: 
5 Beſichtigung des Hauſes anzubringen ſind. unb mi 2 A: * nette. — Sum 1 MR 5 

W. D. Löschmann. Sch ffs utenſi kn⸗Auction e eee ee, S 
Blümchen, Charakterbild von Wilken — 


Mllowmetall, Kupfer, an der Kalkſchauze. enn eleganter mahegen [Sum 1. Dale; Die Panische ed 


Mittwoch, den 9. Mai 1877, Vormittags 10 Uhr, werde i führten Ort 3 e. f \ l 
Zink von S iffsböden im Auftrage — fir Kehuung wen ange , MRRNTE IoE Stu u el, a i übrenb — zent: im Gange je Dans | 
act le Netallſchmelz 13 uin es 3 9222 iR oe be 2405 ee 15 e er einzig das | 
ret „Heil. ei . reiten daran ausführen. 
die Metall ſchmelie von 78 10 Krummböl er, 470 G.-Fuß, Ei 5 ü lich erh alt e nes ſtehenden G Serien daran ausführen. 
8. A. Hoch, A, Rlöte 20 13g, u vorzüg Euler’s Leihbiblisthek, 
5096) Sohannisgaffe 29. 38 * 1 wenn e Pian A Pianino iſt für den feſten Preis 10% . Seiligegeifiga 11 5 124, (6079 
Gutskäufer ſowie 1 fichtene Pumpe (18 Fuß), 1 Nuhr nebſt Beſchlag von, 5 und fünfzig 604 eilt un el e er neften Berte_ 
4 (44 Fuß lang), 1 Befansbaum nebft Beſchlag (84 Lang), ve Fine Breitgaſſe No. 13. Königsberger pferde⸗Lotterie, 
erhalten Nachweis über verkäufliche Güter 2 1 (30°), 2 Gangſpille nebſt Spille, 8 Eſels⸗ N Müden, da eine hühere Ziehung d. 30. Mai er., Losſe a 3 K 
eppen echter n 
E sem 2 No. 88. an ben Meiftbietenden gegen baare Zahlung verkaufen. mafitalih, Ai, ml, und die Hengel Verantwortlicher Redacteur H. Röckner, 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann 


5 2. ſichtige meine beiden Grun 
a 
” Hierzu eine Beilage. 


e 
ftion Ausſprung No. 7 u. 8, Joh. Jac. Wagner Sohn, Auctionator, unterſtützen kann. 50 
zu verkaufen. N. R. rt er, Offerten bitte unter H. H. poſtlage 1 
Auftädt. Graben No. 7-10. Bureau: Hundegaſſe No. 111. (60831 Berent einzuſenden. (629 


